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1 ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG

Im Kreis Ostholstein ist die Errichtung eines Batteriespeichers (BSP) im AuRRenbereich stidostlich der
Gemeinde Oldenburg in Holstein geplant. Die Vorhabenflache umfasst ca. 12,5 ha (Stand 29.01.2026)
und erstreckt sich Gber mehrere landwirtschaftlich genutzten Flachen. Sie grenzt direkt an die
sidostliche Gemeindegrenze und befindet sich weniger als 1 km von der Ortschaft Oldenburg in
Holstein entfernt (s. Abb. 1.1).

Zum Zeitpunkt der Gutachtenerstellung (August 2026) sollen die planungsrechtlichen Grundlagen fir
den BSP geschaffen werden. Die Flachen sind derzeit noch fiir die Landwirtschaft festgeschrieben und
sollen zukiinftig als Sondergebiet flr Batteriespeicher ausgewiesen werden.

Der vorliegende artenschutzrechtliche Fachbeitrag (ASB) umfasst die Betrachtung der moglichen
Auswirkungen des Vorhabens auf die Belange des Artenschutzes gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG, auf
Grundlage einer Potenzialabschatzung mit Brutvogelkartierung (BIOCONSULT SH 2026).

Im Untersuchungsgebiet (Vorhabenflache plus Pufferbereich von 50 m) wird das Vorkommen der Tier-
und Pflanzenarten ermittelt, die unter dem Anhang IV der FFH-Richtlinie (FFH-RL) und der
europdischen Vogelschutzrichtline (VS-RL) geschitzt werden. AnschlieRend wird geprift und
bewertet, ob fiir diese Arten artenschutzrechtliche Konflikte entstehen, die zu einem oder mehreren
Verbotstatbestanden gemaR § 44 Abs. 1 BNatSchG fiihren.

Die Prufung und die Bewertung des Eintretens der Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 BNatSchG
erfolgt vorwiegend anhand der Arbeitshilfen ,Beachtung des Artenschutzrechtes bei der
Planfeststellung” (LBV SH & AfPE 2016) sowie , Fledermause und StraRenbau” (LBV 2020).

BIoCoNsULT SH GMmBH & Co. KG, Husum wurde durch die OLDENBURG STORAGE GMBH 1.GR., ElImenhorst
beauftragt, fiir das geplante Vorhaben den artenschutzrechtlichen Fachbeitrag gemaR § 44 BNatSchG
auf Grundlage einer Brutvogelkartierung (s. Ergebnisbericht Brutvogelkartierung BIoCONSULT SH 2026)
sowie einer Potenzialabschatzung fiir die Anhang IV Arten der FFH-RL zu erstellen.
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Abb. 1.1  Lage der Vorhabenfiiche mit entsprechendem Untersuchungsgebiet (Umkreis von 50 m) fiir die
Errichtung des BSP in der Gemeinde Oldenburg i. H., Kreis Ostholstein.
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2 UNTERSUCHUNGSRAHMEN
2.1 Ubersicht iiber die Vorhabenfliche und Umgebung

Die Vorhabenflache befindet sich im Kreis Ostholstein im siidostlichen Bereich der Gemeinde
Oldenburg in Holstein, westlich der Gemeinde Gohl. Der westliche Siedlungsrand der Ortslage Gohl
liegt knapp 1,0 km 6stlich der Vorhabenflache. Die dstlichen Randbereiche der Stadt Oldenburg in
Holstein befinden sich knapp 1,0 km westlich der Vorhabenflache. Nordlich bzw. nordwestlich liegen
kleinere Siedlungsbereiche der Gemeinde Gremersdorf; die nachstgelegenen Randbereiche dieser
Ortschaften befinden sich in mehreren Kilometern Entfernung.

Die Flachen sind naturrdumlich durch das Schleswig-Holsteinisches Higelland gepragt und
biogeographisch der kontinentalen Region zuzuordnen.

Sudlich der Vorhabenflache befindet sich in einer Entfernung von 200 m das EU-Vogelschutzgebiet DE
1731-401 ,Oldenburger Graben”. Diese Flache ist zugleich als NSG ,,Oldenburger Bruch” unter Schutz
gestellt und als Wiesenvogelschutzgebiet ausgewiesen. Westlich der Vorhabenflache liegt in ca. 2,6 km
Entfernung das EU-Vogelschutzgebiet DE 1530-491 ,Ostliche Kieler Bucht”, das ebenfalls als
Wiesenvogelschutzgebiet ausgewiesen ist. Ebenfalls westlich der Vorhabenflache befindet sich in
ca. 4 km Entfernung das NSG ,,Libbersdorfer Kiesgrube“. In nérdlicher Richtung liegen die FFH-Gebiete
DE 1631-304 ,,Seegalendorfer Gehdlz” (Entfernung ca. 3 km) und DE 1631-351 ,Seegalendorfer und
Neuratjensdorfer Moor” (Entfernung ca. 4 km).

Am 15.07.2026 fand eine Begehung des Untersuchungsgebietes (Vorhabenflache plus Pufferbereich)
fir die Erfassung von potenziellen Habitatstrukturen statt, deren Ergebnisse fur die
artenschutzrechtliche Potenzialabschatzung hinzugezogen werden. Um die Vorhabenflache herum
befinden sich mehrere Gewasser, welche geeignete Laichhabitat flir die potenziell vorkommenden
Amphibienarten darstellen.

Die Standorte der aufgenommenen Fotos sind in Abb. 2.1 dargestellt und entsprechen den
nachfolgenden Abbildungsnummern.

Das Umfeld der Vorhabenflache ist Gberwiegend durch landwirtschaftlich genutzte Flachen und die
landlichen Siedlungsstrukturen des nordlichen Ostholsteins gepragt. Auf den Intensivackerflachen
wurde im Untersuchungsjahr hauptsachlich Wintergetreide angebaut (s. Abb. 2.2, Abb. 2.7 und Abb.
2.8), im ostlichen und nordlichen Randbereich wurde Mais angebaut.

Im Norden grenzt die Vorhabenflache an eine kleine Strale mit einem Gehdlzstreifen (s. Abb. 2.3),
wiahrend im Westen und Siiden weitere Agrarflichen an das Vorhabengebiet angrenzen. Ostlich des
Vorhabengebietes befindet sich eine aktive Baustelle (s. Abb. 2.4), auf der groRflachige Bodenarbeiten
vorgenommen wurden. Das Relief des Vorhabengebietes ist wellig (s. Abb. 2.5).

Bei der Kartierung der Strukturen und Habitatpotenziale wurde die Nutzung der Vorhabenflache durch
Mufflon festgestellt (s. Abb. 2.6).
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Abb. 2.1:  Ubersicht iiber die Fotostandorte in der Vorhabenfliche. Die Beschriftungen der Fotos entsprechen
den Abbildungsbeschriftungen der nachfolgenden Fotos.

Abb. 2.2  Getreideacker im Vorhabengebiet der BSP Oldenburg in Holstein, Blickrichtung Nord (Bild: André
Jankowsky, 15.07.2026).
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Abb. 2.3  Gehdlzstreifen nordéstlich des Vorhabengebietes des BSP Oldenburg in Holstein, Blickrichtung Ost
(Bild: André Jankowsky, 15.07.2026).

Abb. 2.4  Angrenzende Baustelle 6stlich des Vorhabengebietes des BSP Oldenburg in Holstein, Blickrichtung
Ost (Bild: André Jankowsky, 15.07.2026).
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Abb. 2.5  Relief des Vorhabengebietes des BSP Oldenburg in Holstein, Blickrichtung Nordost (Bild: André
Jankowsky, 15.07.2026).

Abb. 2.6  Nutzung des Vorhabengebietes des BSP Oldenburg in Holstein durch Mufflons, Blickrichtung West
(Bild: André Jankowsky, 15.07.2026).
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Abb. 2.7  Getreideacker im Vorhabengebiet der BSP Oldenburg in Holstein, Blickrichtung West (Bild: André
Jankowsky, 15.07.2026).

“=ii

Abb. 2.8  Getreideacker im Vorhabengebiet der BSP Oldenburg in Holstein, Blickrichtung Stidwest (Bild: André
Jankowsky, 15.07.2026

11
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Als Ergebnis der Ortsbegehung kann eine Eignung der Vorhabenfliche fiir folgende Arten/
Artengruppen festgestellt werden:

Fledermause finden potenziell Quartiere in der weiteren Umgebung. Die Vorhabenflache selbst dient
lediglich als potenzielles Jagdgebiet flir wenig strukturgebundene Fledermausarten.

Die Vorhabenflaiche bietet Habitate fir Brutvogel offener und halboffener Habitate und im
Untersuchungsgebiet gibt es Habitat fir Brutvogel der Gehdlze.

2.2 Vorhaben und Wirkfaktoren

221 Vorhabenbeschreibung

Das Vorhabengebiet umfasst die in Abb. 1.1 dargestellte Flache. Hier soll eine Batteriespeicheranlage
mit den entsprechenden Betriebsanlagen errichtet werden. Die Zufahrt erfolgt Giber den Qualser Weg
und nérdlich der Vorhabenflache liber den Acker. Eine abschlieRende Planung liegt zum Zeitpunkt der
Gutachtenerstellung (Stand: 03.09.2026) nicht vor. Eine beispielhafte Ubersicht tiber das geplante
Vorhaben gibt Abb. 2.9.

Stationare BatteriegroRspeicher fungieren als schnell verfligbare Kurzzeitspeicher, welche in der Lage
sind, groBe Mengen an Strom zu speichern. Dabei lUbernehmen sie die Netzstabilisierung der
Spannungs- und Frequenzregelung, die bislang von konventionellen Kraftwerken erbracht wurde.
Schwankungen, welche von erneuerbaren Energiequellen ausgehen, kdnnen mithilfe von stationaren
BatteriegroRspeichern leichter bewaltigt werden, was die Systemeffizienz steigert und das Risiko von
Stromausfallen verringert.

Bei BatteriegroRspeichern handelt es sich um Energiespeichersysteme, die sich aus einer grofRen
Anzahl von Batteriemodulen zusammensetzen. AulSer den Batteriemodulen werden Ublicherweise
zudem Leistungselektronik, ein Energiemanagementsystem, ein Brandschutzsystem und ein System
zur Kuihlung verbaut. Die Batteriegrof3speicher sind in einzelnen Containern untergebracht, die jeweils
eine Stellfliche von Ublicherweise 15 m? beanspruchen. Die Standardabmessungen eines Containers
betragen 6,05 m x 2,44 m x 2,9 m (L x B x H). Weitere Bestandteile von Batteriespeichern sind
Transformatoren und Wechselrichter, die auRerhalb der Speicher auf der Flache installiert werden.

Die Beleuchtung der Batteriespeicheranlage soll bedarfsgerecht erfolgen, z.B. (ber
Bewegungsmelder. Eine dauerhafte Beleuchtung der Schliisselkomponenten, (Battery energy storage
system-Container (BESS-Container), Stromumrichter, Trafostationen und Lieferstation) ist nicht
vorgesehen.

Die Larmemissionen des BESS-Container betragen zu Volllastzeiten zwischen 80-85 dB (A) in 1 m
Entfernung.

Der Transformator verursacht Lirmemissionen von rund 93 dB (A), direkt am Gerat. In einer
Entfernung von 300 m ist mit einem Restschall von 21 dB (A) nachts und 35 dB (A) am Tag zu rechnen.
Dies ist eine Annahme aufgrund der Modellierung einer nahgelegenen BSP-Anlage mit dhnlicher
Umgebung von landwirtschaftlichen Flachen und Relief.

12
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Die Batteriemodule selbst werden aus statischen Grinden auf festen Fundamenten errichtet, bei
welchen es sich um Punktfundamente handelt. Die Flachen, die sich unmittelbar an den
Anlagenkomponenten befinden, sollen mit Schotter versehen werden. Fir die WartungsstraRe ist eine
Schotterung geplant. Gemal aktuellem Stand (vom 03.09.2026), soll die restliche Flache als Grinland
gestaltet werden.

Der Betrieb des BatteriegroRspeichers erfolgt aus der Ferne. Eine Inspektion der Anlage vor Ort erfolgt
i. d. R. einmal pro Monat durch einen Mitarbeiter. Mit einem nennenswerten Verkehrsaufkommen ist
also auRerhalb der Bauzeit nicht zu rechnen. Fir die Bauarbeiten des ersten Bauclusters wird ein
Zeitraum von bis zu sechs Monaten (Ende Q2 2029 - Ende Q4 2029) eingeplant. Wahrend der
Bauarbeiten kommt es zu vermehrten An- und Abfahrten von Schwerlastkraftwagen.

Die geplante BSP-Anlage soll mit einem Stabgitterzaun eingezdunt werden. Die Zaunhdhe betragt
voraussichtlich 2,0 m. Die Zaunanlage wird mit einem Abstand von 20 cm zum Boden errichtet, damit
eine Querung der Flache durch Kleintiere weiterhin moglich ist.

Eingriffe in Geholz- und Knickstrukturen sind zum Zeitpunkt der Gutachtenerstellung nicht geplant.

Das Niederschlagswasser soll vor Ort in einem Regenriickhaltebecken gesammelt und in das
Grabensystem eingeleitet werden.

! i
Planung
A\ 4 |

sraum: ||,
s Fr——
Grinfeld Projects Ride Capital,Cmbt{.
Fravenlobstrzfie 37, 60487 Frankfint.a, l4ain
T
Wassennirtschatliicher itplan,
Battoriespeicher BESS Oldenburg |,

P
BAULEITPLANUNG

Lageplan mit Fléchenversiegelung
und Zntwasserungskonzept

Legende Datum: 21.09.2026 Auftraggeber:in
Beispielhafte Planung (Stand 03.09.2026) Projekt: 25_2232-00 Oldenburg Storage GmbH i.Gr.
- BSP Oldenburg i.H. - Vorhabenflaeche Projektleitung: SN Alte Dorfstrafe 11
D Untersuchungsgebiet GIS-Bearbeitung: SN 21493 Elmenhorst
Kartengrundlage: Auftragnehmer:in
© GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0 BioConsult SH GmbH & Co. KG N
0 70 140m N Schobiller Str. 36 E.':': '-.
A Projektion: ETRS83 / UTM zone 32N (zE-N) | [ 25813 Husum Ca"ssu *®

Abb. 2.9  Beispielhafte Planung des BSP Oldenburg in Holstein, Quelle: PLOH, georeferenziert BSCH, Stand
14.09.2026
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2.2.2 Potenzielle Wirkfaktoren

Vorhaben sind haufig mit Faktoren verbunden, die negative Auswirkungen auf Pflanzen- und Tierarten
haben kdnnen. Diese Wirkfaktoren werden i. d. R. in bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren
unterschieden. Im Folgenden sind die fiir das Vorhaben relevanten Wirkfaktoren, die potenziell
artenschutzrechtliche Konflikte auslésen kdénnen, und die potenziell betroffenen Artengruppen
aufgefihrt (s. Tab. 2.1).

Tab. 2.1: Wirkfaktoren des Vorhabens mit potenziell betroffenen Artengruppen.
Potenziell
Wirkfaktor mogliche Wirkung betroffene
Artengruppe(n)

Baubedingt (temporar)

Emissionen

- . Stor- und Scheuchwirkung | Flora und Fauna
- z. B. Larm, Licht, Staub

Flacheninanspruchnahme

Biotop- und Habitatverlust |Flora und Fauna
- Baufeld, ggf. BaustraRen, Lager- und Abstellflachen P

Vergramende Effekte

. . .. Stor- und Scheuchwirkung | Fauna
- z. B. Silhouettenwirkung, Erschiitterung

Habitatverdanderung

Barriere- oder Fallenwirkung |Fauna
- 2.B. durch Baugruben, Leitungsgraben &

Anlagenbedingt (permanent)

Flacheninanspruchnahme

. . Biotop- und Habitatverlust |Flora und Fauna
- z. B. Fundamente, Betriebsgebdude, Zufahrtswege

Habitatveranderung

.. Biotop- und Habitatverlust |Flora und Fauna
- z. B. Uberdeckung von Boden o

Habitatverlust/Zerschneidung

N Biotop- und Habitatverlust | Saugetiere, Vogel
- z. B. Einzdunung

Vergramende Effekte
- z. B. Silhouettenwirkung der Batteriespeicher und Stor- und Scheuchwirkung | Vogel
Umspannwerke

Betriebsbedingt (permanent)

Habitatveranderung/eingriffe
- z. B. Anderung der Bewirtschaftung bzw. die Biotop- und Habitatverlust | Flora und Fauna
Bewirtschaftung selbst (Mahd/Beweidung)

Emissionen

. . Stor- und Scheuchwirkung | Fledermause
- z. B. Larm (Ultraschall), Licht,

Im vorliegenden Fall bleibt der rdumliche Wirkbereich weitestgehend auf die Vorhabenflache
beschrankt. Als maximaler Wirkbereich wird hier ein Radius von 1 km um die Vorhabenflache
angenommen.
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2.3 Methodik und ausgewertete Daten

Im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung sind die Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG
zu berlicksichtigen. Diese gelten grundsatzlich fir alle besonders geschiitzten Tier- und Pflanzenarten
sowie flr streng geschiitzte Tierarten und europdische Vogelarten. In Planungs- und
Zulassungsverfahren wird die Anzahl der Arten reduziert (§ 44 Abs. 5 BNatSchG). Danach gelten die
Zugriffsverbote bei unvermeidbaren Beeintrachtigungen im Zuge eines zugelassenen Eingriffs in Natur
und Landschaft (§ 15 Abs. 1 BNatSchG) sowie bei zuldssigen Vorhaben in Bereichen mit
Bebauungsplanen (§ 30 BauGB), wahrend der Planaufstellung (§ 33 BauGB) und im Innenbereich (§ 34
BauGB) nur fiir die Arten des Anhangs IV der FFH-RL und die européischen Vogelarten. Diese sind, auf
Artniveau zu beriicksichtigen. Nicht gefdahrdete Vogelarten ohne besondere Habitatanspriiche kénnen
gildenbezogen betrachtet werden (vgl. LBV SH & AfPE 2016).

Im Rahmen der Relevanzprifung (s. Kapitel 3) wird das Artenspektrum auf die Arten reduziert, die im
Untersuchungsgebiet nachgewiesen sind bzw. die unter Beachtung der Lebensraumanspriiche im
Untersuchungsgebiet vorkommen konnen und fir die Beeintrachtigungen im Sinne der
Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 BNatSchG durch Wirkungen des Vorhabens nicht von vornherein
ausgeschlossen werden konnen. Arten, flr die im Untersuchungsgebiet bzw. in direkt angrenzenden
Bereichen strukturell geeignete Lebensrdaume vorhanden sind, die dort aber aufgrund der
Vorbelastungen durch die vorhandenen Nutzungen bzw. aus biogeographischen Griinden nicht zu
erwarten sind oder fir die nachteilige Auswirkungen des geplanten Vorhabens ausgeschlossen werden
kénnen, werden nicht weiter untersucht.

In Kapitel 4 wird das Eintreten der Verbotstatbestinde nach § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die
Auswirkungen des Vorhabens auf die relevanten Arten untersucht. Sollten artenschutzrechtliche
VermeidungsmalBnahmen, CEF-MalRlnahmen oder artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahmen
notwendig sein, werden diese in Kapitel 5 aufgezeigt.

Grundlage fir die Bestandsdarstellung ist zum einen eine Habitatpotenzialanalyse, die auf einem
Ortstermin zur Flachenanalyse am 15.07.2026 basiert, sowie auf einer ausfiihrlichen Datenrecherche
(aktuelle Literatur zur Verbreitung und den Habitatanspriichen der relevanten Pflanzen- und Tierarten
(s. 0.); landesweite Schutzgebietskulissen) beruht. Die Auswahl stiitzt sich auf ,Fledermause in
Schleswig-Holstein“ (FOAG 2011), auf den Jahresbericht 2018 zum ,Monitoring ausgewahlter
Tierarten in Schleswig-Holstein“ (MELUND & FOAG 2018), die Verbreitungskarten der FOAG (KLINGE
2024) bzw. (DIETZ & KIEFER 2014) und auf die Datenabfrage Artkataster vom 15.04.2026 (LANIS SH & LFU
2026) mit den folgenden Inhalten:

e GefaBpflanzen (Stand: 2010, letzte Ergdnzung Dezember 2021)
* Flechten (Stand: November 2020)
e Flederméuse (Stand: 28.11.2025)

e S3ugetiere (Stand: 25.06.2025)

e Otter bzw. Totfunde (Stand: 24.06.2025 bzw. 09.12.2025)
e Amphibien und Reptilien (Stand: 08.12.2025)

* Fische (Stand: 24.06.2025)

o Kafer (Stand: 25.06.2025)

e Libellen (Stand: 09.12.2025)
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e Schmetterlinge (Stand: 25.06.2025)
e Heuschrecken (09.12.2025)

e Mollusken (Stand: 04.12.2025)

e Brutvogel (Stand: 02.2026)

Die Datenabfrage des Artkatasters (LANIS SH & LFU 2026) ergab in der ndaheren Umgebung der
Vorhabenflache (1-km-Radius) folgende Nachweise relevanter Arten: Kammmolch, Moorfrosch,
Zauneidechse (2015), sowie die Zwergfledermaus (2011). Die Amphibien wurden jeweils in bekannten
Gewassern kartiert, wahrend die Zauneidechse in ca. 1 km Entfernung an den Bahngleisen kartiert
wurde. Im nahegelegenen Naturschutzgebiet wurden 2016 Brutvogel nachgewiesen. In 1,5 km
Entfernung wurde ein Seeadler (2016) in siidwestlicher Richtung kartiert. Keine der Nachweise liegen
auf der Vorhabenflache oder im Untersuchungsgebiet und alle Daten sind alter als flinf Jahre.

Ergdnzend zur Habitatpotenzialanalyse wurde 2026 die Brutvogelgemeinschaft (Méarz — Juni) innerhalb
des Untersuchungsgebietes erfasst (s. Ergebnisbericht Brutvogelkartierung, BIoOCONSULT SH 2026). Die
Ergebnisse der Kartierungen flieBen in Kapitel 3.2.1 ein.
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3 RELEVANZPRUFUNG

Im Hinblick auf den speziellen Artenschutz nach § 44 Abs. 1 BNatSchG unter der Berlicksichtigung von
§ 44 Abs. 5 BNatSchG sind zwingend alle europarechtlich geschiitzten Arten zu bertcksichtigen.

Die nachfolgende Relevanzprifung verfolgt das Ziel, aus den in Schleswig-Holstein (SH)
vorkommenden Arten des Anhangs IV der FFH-RL (s. Kapitel 3.1) und den européischen Vogelarten
(s. Kapitel 3.2) diejenigen zu identifizieren, welche im Wirkbereich des Vorhabens (potenziell)
Vorkommen bilden und fir die eine potenzielle Betroffenheit durch die vorhabenspezifischen
Wirkfaktoren besteht.

3.1 Relevante Arten des Anhanges IV der FFH-RL

Im nachsten Schritt werden die Arten des Anhangs IV der FFH-RL identifiziert, deren bekannte
Verbreitung ein Vorkommen in der Vorhabenfliche ausschlieBt oder deren grundsatzliche
Lebensraumanspriiche in der Vorhabenflache sowie der direkten Umgebung nicht erfiillt werden
(s. Tab. 3.1).

Der Ausschluss von Arten anhand lhres Verbreitungsgebietes (keine Uberschneidung mit
Vorhabengebiet) oder aufgrund unzureichender Habitatanspriiche wird in der Spalte Prifung der
Verbotstatbestinde notwendig erldutert (s. Tab. 3.1). Allen Arten, fir welche eine potenzielle
vorhabenbedingte Betroffenheit nicht ausgeschlossen werden konnte, wird hier eine Priifungsrelevanz
zugeschrieben. Die Arten des Anhangs IV der FFH-RL sind dabei grundsatzlich auf Artniveau zu
behandeln.
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Tab. 3.1:  Priifung der in SH vorkommenden Arten des Anhangs IV der FFH-RL daraufhin, ob ein bekanntes, rezentes Vorkommen und eine entsprechenden Habitateignung
vorliegen und demnach eine Betroffenheit durch das geplante Vorhaben potenziell méglich ist, bzw. eine Priifrelevanz besteht.
Innerhalb des Vorhaben-
- RL bekannten Habitatanspriiche bedingte Priifung der Verbotstatbestinde notwendig
SHY . . erfiillt/Nachweis . . (gef. Kurzbegriindung fiir Nichtbetroffenheit bzw. Ausschluss der Art)
Verbreitungsgebietes Betroffenheit
Pflanzen
Das Froschkraut wachst an flach (iberschwemmten, zeitweise sogar
. trockenfallenden Uferbereichen néahrstoffarmer stehender oder langsam
Froschkraut Nein . .. . . .
. 1 - - flieBender Gewadsser. Das Vorhaben liegt auRerhalb des Verbreitungsgebietes und
(Luronium natans) (LLUR 2019a) L . . . . - . .
nicht im Bereich der Wiederansiedlungsgebiete. In der Vorhabenflache sind keine
Wasserflachen. Es besteht keine Priifrelevanz.
Wichtig fir die konkurrenzschwache Pionierpflanze sind offene Béden mit einem
niedrigen Pflanzenbewuchs in der Umgebung und ein feuchter bis nasser
Untergrund. Im Jahr 2007 war nur noch ein Vorkommen der Art in SH auf der Insel
Kriechender Sellerie 1 Nein Fehmarn bekannt. Seit diesem Zeitpunkt lduft ein Wiederansiedlungsprojekt der
(Apium repens) (LLUR 2019a) Artenagentur Schleswig-Holstein in 12 Gebieten (STIFTUNG NATURSCHUTZ SCHLESWIG-
HoLSTEIN 2005). Das Vorhaben liegt auRerhalb des Verbreitungsgebietes und nicht
im Bereich der Wiederansiedlungsgebiete. In der Vorhabenflache sind keine
Wasserflachen. Es besteht keine Priifrelevanz.
Diese endemische Art kommt ausschlieflich an den gezeitenbeeinflussten,
Schierlings- Nein schlickigen Uferbereichen der Elbe im Raum Hamburg vor (NLWKN 2011a). Das
Wasserfenchel 1 - - Vorhaben liegt auBerhalb des Verbreitungsgebietes und nicht im Bereich der
. (LLUR 2019a) . . . . . : .
(Oenanthe conioides) Wiederansiedlungsgebiete. In der Vorhabenflache sind keine Wasserflachen. Es
besteht keine Priifrelevanz.
Fledermduse
. Diese Art ist ein typischer Bewohner von grofRen Dachstiihlen, wo sie meist
GroRRes Mausohr Nein . . .
. ] 0 - - lebenslang ihre Wochenstube haben. Das Jagdgebiet sind unterwuchsarme
(Myotis myotis) (DIETZ & KIEFER 2014)

Wailder, hier werden groRe Laufkdfer und Spinnen vom Boden erbeutet. Auf dem
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Art

RL
SHY

Innerhalb des
bekannten
Verbreitungsgebietes

Habitatanspriiche
erfiillt/Nachweis

Vorhaben-
bedingte
Betroffenheit

Priifung der Verbotstatbestinde notwendig
(gef. Kurzbegriindung fiir Nichtbetroffenheit bzw. Ausschluss der Art)

Weg von Wochenstubenquartier zum Jagdgebiet orientiert sich die Art an Hecken,
Bachen, Waldrandern und Gebduden (BRAUN & DIETERLEN 2003a). Das Vorhaben
liegt auRerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht keine Priifrelevanz.

Kleine
Bartfledermaus
(Myotis mystacinus)

Ja
(DIETZ & KIEFER 2014)

Nein

Diese Art ist sehr anpassungsfahig und besiedelt vor allem kleinrdumig gegliederte
Kulturlandschaften, Walder und Siedlungsbereiche. Als Jagdgebiete nutzt sie
Wailder, Waldrander, Gewasserufer, Hecken und Garten. Fir ihre Wochenstuben
nutzt sie vor allem Quartiere in Hohlrdumen in und an Gebauden in Fugen oder
Rissen, weiterhin auch in Baumhohlen oder hinter abstehender Borke. Sie erndhrt
sich hauptsachlich von fliegenden Insekten, kann aber auch Insekten und Spinnen
von Pflanzen absammeln. Eine Habitateignung ist in der Vorhabenflache nicht
gegeben. Es besteht keine Priifrelevanz.

Bechsteinfledermaus
(Myotis bechsteinii)

Nein
(LLUR 2019b)

Diese typische Waldfledermausart hat ihren Verbreitungsschwerpunkt in
Mitteleuropa, insbesondere in Deutschland. In Schleswig-Holstein kommt die Art
vor allem in den sudostlichen Kreisen, Segeberg, Stormarn und im Herzogtum
Lauenburg vor, wobei auch Vorkommen bis Kiel bekannt sind. Sie lebt in alten,
geschlossenen Laubwaldern mit hohem Alt- und Totholzbestand. Im Sommer
bendtigt sie ein hohes Quartierangebot von bis zu 50 Baumhohlen. Sie jagt
aullerhalb von Waildern auch auf Streuobstwiesen, wo sie Insekten von Pflanzen
absammelt. Das Vorhaben liegt auBerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht
keine Priifrelevanz.

Fransenfledermaus
(Myotis nattereri)

Ja
(LLUR 2019b)

Nein

Im Frihjahr jagt diese Art vorwiegend in halboffenen Lebensrdumen wie
Streuobstwiesen, Weiden mit Hecken und B&dumen sowie in ortsnahen
weitrdumigen Gartenlandschaften oder an Gewéassern (TRAPPMANN & CLEMEN 2001;
FIEDLER ET AL. 2004; PETERSEN ET AL. 2004). Im Spatsommer jagt sie auch in Waldern
(PETERSEN ET AL. 2004). Sie gelten als stark strukturgebundene fliegende
Fledermause, welche sehr empfindlich gegeniiber Zerschneidungen sind. Die Art
weist zudem eine hohe Empfindlichkeit gegeniber Lichtemissionen und
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andererseits eine geringe Empfindlichkeit gegeniliber Larm auf (LBV SH 2020). Eine
vorhabenbedingte Betroffenheit kann ausgeschlossen werden da keine Strukturen
in der Vorhabenflache liegen. Es besteht keine Priifrelevanz.

GroRe
Bartfledermaus
(Myotis brandtii)

Ja
(DIETZ & KIEFER 2014)

Nein

Diese Art bewohnt gewasserreiche Mischwalder, wobei ihre Wochenstuben haufig
in und an Gebduden zu finden sind. Gejagt wird lGber Wasser, entlang des
Waldrandes oder unter der Baumkrone in 20 m Hohe. Beim Flug orientiert sie sich
eng an Leitelemente wie Hecken oder Baumreihen. Generell vermeidet sie nach
Moglichkeit offene Landschaftsteile. Eine Habitateignung ist in der
Vorhabenflache nicht gegeben. Es besteht keine Priifrelevanz.

Teichfledermaus
(Myotis dasycneme)

Ja
(DIETZ & KIEFER 2014)

Nein

Der Lebensraum dieser Art befindet sich in gewdsserreichen Tieflandregionen.
Hier sammelt sie an Stillgewdssern oder langsam flieRenden Flissen mit ihren
relativ groBen HinterfliRen aquatische Insekten von der Oberflache.
Wochenstuben befinden sich hauptsachlich in und an Geb&duden, die Jagdgebiete
liegen im Umkreis von 10-15 km. Geeignete Winterquartiere kénnen bis zu
300 km entfernt von den Sommerquartieren liegen. Eine Habitateignung ist in der
Vorhabenflache nicht gegeben, da keine Strukturen oder Gewdsser im
Untersuchungsgebiet liegen. Es besteht keine Priifrelevanz.

Wasserfledermaus
(Myotis daubentonii)

Ja
(LLUR 2019b)

Nein

Die Sommerquartiere dieser Art sind meist Baumhohlen in der Ndhe von
Waldlichtungen. Aufgrund ihrer Jagdweise an Stillgewdssern oder langsam
flieBenden Flissen, besitzen gewdssernahe Wailder eine hohe Bedeutung als
Quartierstandorte. Bei der Jagd kann sie Insekten mit dem Mund oder auch mit
ihren relativ groBen FiBen von der Wasseroberfliche sammeln. Eine
vorhabenbedingte Betroffenheit kann ausgeschlossen werden da keine Strukturen
oder Gewadsser im Untersuchungsgebiet liegen. Es besteht keine Priifrelevanz.

Braunes Langohr
(Plecotus auritus)

Ja

Nein

Diese Art ist eine Waldfledermaus, nutzt aber sowohl Geb&dude als auch Badume als
Quartiere. Anzutreffen in lockeren Nadel-, Misch-, Laub- und Auwéldern mit
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ausgepragten mehrstufigen Schichten. AuRerhalb des Waldes jagt sie auf Wiesen,
Friedhofen oder Garten. Diese Art vollzieht nur kurze Wanderungen von 1 - 10 km
zwischen Sommer- und Winterquartier. Eine vorhabenbedingte Betroffenheit
kann ausgeschlossen werden, da keine Strukturen im Untersuchungsgebiet liegen.
Es besteht keine Priifrelevanz.

Breitfligel-
fledermaus
(Eptesicus serotinus)

Ja
(LLUR 2019b)

Ja

Ja

Diese Art hat ihre Sommerquartiere fast ausschlielich in und an Gebiuden. Uber
ihre Uberwinterung ist trotz ihrer weiten Verbreitung wenig bekannt. Auf
Offenlandbereichen mit Gehdlzanteilen jagt sie groRere Kafer, dabei nimmt sie
diese auch vom Boden auf. Eine vorhabenbedingte Betroffenheit kann nicht
ausgeschlossen werden. Die Priifung der Verbotstatbestinde erfolgt in Kapitel 4.

GrolRer Abendsegler
(Nyctalus noctula)

Ja
(LLUR 2019b)

Ja

Ja

Diese Art ist eine der groRten Fledermausarten Deutschlands, welche altholzreiche
Walder im Flachland besiedelt. Wochenstuben und Sommerquartiere befinden
sich meist in Baumhohlen. Jagdgebiete sind bevorzugt Rander von Laubwaldern in
Kombination mit Still- oder FlieRgewassern. Zwischen Sommer- und
Winterquartier legt diese Art bis zu 1.600 km zuriick, wobei Flussauen aufgrund
des hohen Nahrungsangebots eine bedeutende Rolle spielen. Eine
vorhabenbedingte Betroffenheit kann nicht ausgeschlossen werden. Die Priifung
der Verbotstatbestidnde erfolgt in Kapitel 4.

Kleiner Abendsegler
(Nyctalus leisleri)

Ja
(DIETZ & KIEFER 2014)

Ja

Ja

Die beiden Abendsegler 3hneln sich sehr in ihrer Okologie und ihren
Habitatanspriichen. Diese Art ist eine typische Waldfledermaus, die gelegentlich
Gebaude als Quartier nutzt. Auch sie vollzieht Wanderungen von bis zu 1.500 km
von Sommer- zu Winterquartier. Jagdgebiete kénnen mannigfaltig ausgepragt
sein, wobei sie hauptsachlich den freien Luftraum lber Gewassern oder Waldern
bejagt. Eine vorhabenbedingte Betroffenheit kann nicht ausgeschlossen werden.
Die Priifung der Verbotstatbestidnde erfolgt in Kapitel 4.

21




Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag

Errichtung und des Betriebes eines Batteriespeichers in der Gemeinde Oldenburg in Holstein

Bio ®p
Consult @
SHe®

Innerhalb des Vorhaben-
- RL bekannten Habitatanspriiche bedingte Priifung der Verbotstatbestinde notwendig
SHY . . erfiillt/Nachweis . . (gef. Kurzbegriindung fiir Nichtbetroffenheit bzw. Ausschluss der Art)
Verbreitungsgebietes Betroffenheit
Diese Art ist eine der kleinsten Fledermausarten Deutschlands, welche sehr
anpassungsfahig ist und eine Vielzahl von Lebensrdumen nutzt. Sie jagt bevorzugt
im Bereich von Ortslagen, in der Umgebung von Gebaduden, u. a. entlang von
StraBen, in Innenhoéfen mit viel Grin, in Park- und Gartenanlagen, des Weiteren
Zwergfledermaus Ja .. .. - .
- Ja Uber Gewadssern, entlang von Waldrandern und Waldwegen, dagegen kaum im
(Pipistrellus * (LANIS SH & LFU Ja . . . ;
o (LLUR 2019b) Waldesinneren (BORKENHAGEN 2011). Die Art besiedelt sowohl im Sommer als auch
pipistrellus) 2026) . . N - - - .
im Winter spaltenférmige Verstecke an Gebduden. Dazu zdhlen beispielsweise
Fassadenverkleidungen aus Holz oder Schiefer, kleine Hohlrdume an der
Dachtraufe und in AuRenwanden. Eine vorhabenbedingte Betroffenheit kann nicht
ausgeschlossen werden. Die Priifung der Verbotstatbestidnde erfolgt in Kapitel 4.
Diese Art ist die kleinste Fledermausart in Europa, welche ahnlich geringe
Anspriiche bei der Auswahl des Jagdhabitats wie die Zwergfledermaus hat.
. Dagegen scheint diese Art nicht so stark an Gebaudequartiere gebunden zu sein
Mickenfledermaus . .
(Pipistrellus y Ja I Ia wie die Zwergfledermaus (BRAUN & DIETERLEN 2003b), nutzt aber auch
pmaeus) (LLUR 2019b) Spaltenquartiere an und in Bauwerken. lhr bevorzugter Lebensraum sind
o Auwalder, wobei sie diese als Nahrungs- und auch Quartiergebiet nutzt. Eine
vorhabenbedingte Betroffenheit kann nicht ausgeschlossen werden. Die Priifung
der Verbotstatbestdnde erfolgt in Kapitel 4.
Diese Art gehort zu den typischen Waldfledermausarten und besiedelt im Sommer
gewassernahe Waldgebiete in Tieflandregionen. Als Wochenstuben nutzt sie
Rauhautfledermaus Ia Baumhohlen, Stammrisse, Spalten hinter loser Rinde oder auch Spalten an
(Pipistrellus 3 (LLUR 2019b) Ja Ja Gebaduden. Sie fliegt im Spatsommer sowohl aus den baltischen Staaten als auch
nathusii) aus Skandinavien in Richtung Stidwesten iber 1.000 km zu ihren Winterquartieren
(DIETz & KIEFER 2014). Eine vorhabenbedingte Betroffenheit kann nicht
ausgeschlossen werden. Die Priifung der Verbotstatbestinde erfolgt in Kapitel 4.
Zweifarbfledermaus 1 Ja Ia Ia Die Art bezieht hauptsachlich Spaltenquartiere an Gebduden, wobei dies
(Vespertilio murinus) (DIETZ & KIEFER 2014) wahrscheinlich ein Ersatzhabitat fiir urspriinglich genutzte Felsenquartiere ist. Sie
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Verbreitungsgebietes Betroffenheit

jagt groftenteils Uber Gewdssern und ihren Uferbereichen, sowie in
Offenlandbereichen und Siedlungen. Eine Besonderheit dieser Art ist das
Vorhandensein von vier Milchzitzen und ihre auffallige Ruckenfellfarbung. Eine
vorhabenbedingte Betroffenheit kann nicht ausgeschlossen werden. Die Priifung
der Verbotstatbestinde erfolgt in Kapitel 4.

Weitere Sdugetiere

Der Fischotter besiedelt eine Vielzahl gewassergepragter Lebensrdaume, wobei
naturnahe Landschaften mit zahlreichen Jagd- und Versteckmoglichkeiten
bevorzugt werden. Die Fahigkeit der Art in einer Nacht bis zu 40 km, auch Uber
Fischotter 5 Ja Nein i Land, zuriickzulegen (GREEN ET AL. 1984), lasst den Schluss zu, dass es in Schleswig-
(Lutra lutra) (LLUR 2019b) Holstein kein Gebiet gibt, indem der Fischotter nicht zumindest zeitweise
vorkommen kann (BEHL 2012). Im Zuge des Vorhabens werden keine essenziellen
Flachen fiir den Fischotter in Anspruch genommen oder essenzielle Habitate durch

Nutzung zerschnitten. Es besteht keine Prifrelevanz.

Der europaische Biber hat seinen Lebensraum sowohl in stehenden, als auch in

Biber Nein flieBenden Gewadssern. Feuchtlebensraume mit Weichhdélzern sind der typische
(Castor fiber) (LLUR 2019b) Lebensraum des Bibers. Das Vorhaben liegt auRRerhalb des Verbreitungsgebietes.
Es besteht keine Priifrelevanz.

Die Haselmaus besiedelt ein breites Spektrum an Habitaten, wobei sie eine strenge
Bindung an Geholzstrukturen aufzeigt. Neben Waldbereichen gehéren auch

Haselmaus Ia beerenreiche, strauchdominierte Lebensraume, wie Knicks, Hecken oder

(Muscardinus 2 Nein - Gebische zu ihrem Lebensraum (BUCHNER & LANG 2014; MELUR & LLUR 2014). Die
. (KLINGE 2024) . . . . .. . . .

avellanarius) Verbreitung innerhalb Schleswig-Holsteins beschrdnkt sich hauptsachlich auf die

Ostlichen Landesteile; es ist auch eine groRere Populationsinsel westlich von
Neumiinster bekannt (MELUR & FOAG 2014). Eine vorhabenbedingte
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Betroffenheit kann ausgeschlossen werden, da keine Habitat relevanten
Strukturen im Untersuchungsgebiet liegen. Es besteht keine Priifrelevanz.

Waldbirkenmaus
(Sicista betulina)

Nein
(KLINGE 2024)

Die Waldbirkenmaus zeigt dhnlich der Haselmaus eine Bindung an gehdlzreichen
Habitaten, wobei ebenfalls Knicks und Hecken zum Lebensraum der Art zdhlen
(BORKENHAGEN 2011). Sie zahlt zu den seltensten Saugetieren Deutschlands und
konnte fur Schleswig-Holstein bisher siebenmal sicher nachgewiesen werden. Alle
Nachweise lagen dabei innerhalb der Region Angeln (MELUR & FOAG 2014). Das
Vorhaben liegt auBerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht keine
Priifrelevanz.

Schweinswal
(Phocoena
phocoena)

Nein
(BFN 2013)

Der Schweinswal ist die einzige Walart, die sich auch in Nord- und Ostsee
fortpflanzt und darliber hinaus die kleinste Walart Europas. Er lebt in kleinen
Gruppen in Gebieten mit bis zu 200 m Wassertiefe, wo er bodenlebenden Fischen
nachstellt. Es sind saisonale Wanderungen beobachtet worden, wobei sie
vermutlich Beute nachziehen oder vor einer winterlichen Vereisung ausweichen.
Das Vorhaben liegt auRerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht keine
Priifrelevanz.

Amphibien

Kammmolch
(Triturus cristatus)

Ja
(KLINGE 2024)

Ja
(LANIS SH & LFU
2026)

Ja

GrolRe Feuchtgrinlandbestinde mit Hecken, Feldgehdlzen und Waéldern und
vielen Kleingewdssern stellen den idealen Lebensraum des Kammolches dar.
Kammmolche bevorzugen stehende, fischfreie Flachgewasser ab 0,5 m Tiefe mit
strukturreicher Unterwasservegetation und lichter Ufervegetation. Langsame
FlieBgewasser oder stehende Grdaben werden nur selten besiedelt (LANU 2005).
Die Art tritt auch an Acker-, Grinland- oder Brachestandorten auf, der
Sommerlebensraum der Art liegt meist in rdumlicher N&ahe der
Fortpflanzungsgewadsser, die auch als Winterlebensraum dienen kénnen. Im Zuge
des Vorhabens sind keine Gewdsser betroffen. Es befinden sich
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Fortpflanzungsgewadsser in der Nahe der Vorhabenflache. Eine vorhabenbedingte
Betroffenheit kann nicht ausgeschlossen werden. Die Priifung der
Verbotstatbestdnde erfolgt in Kapitel 4.

Laubfrosche bewohnen reich strukturierte Landschaften mit moglichst hohem
Grundwasserstand, hdufige Habitate sind Auwalder, Feldgehdlze, durchsonnte,
feuchte Niederwalder und Landschilfbestanden. Der Laubfrosch bendtigt
fischfreie, besonnte  Kleingewdsser = mit  krautreichen  Flach- und
. Wechselwasserzonen als Laichgewdsser. Als Tagesverstecke (Nahrungshabitate,
Eu. Laubfrosch Nein . . . . .
(Hyla arborea) 3 (KUNGE 2024) - - terrest.rlsche Teillebensrdume) werden exten.sw. bewwtscflm'aftete. Feuc_f.mt-. und
Nasswiesen genutzt. AuBerhalb der Paarungszeit dienen Geholzstreifen, Rohrichte
und gewdsserbegleitende Hochstaudenfluren als Sitz- und Rufwarten. Im Zuge des
Vorhabens sind keine Gewasser oder Griinlander betroffen. Die Vorhabenflache
liegt auRerhalb des aktuell bekannten Verbreitungsgebiets. Es besteht keine
Priifrelevanz.

Der Moorfrosch  bevorzugt natirlicherweise  Gebiete mit  hohem
Grundwasserstand oder staunasse Flachen (z. B. Feuchtwiesen, Bruchwalder,
Zwischen- und Niedermoore (LANU 2005). AuRerhalb seiner bevorzugten
Lebensrdaume besiedelt er Griinlandgrdben, extensive Fischteiche, sowie flache

Ja Uferbereiche groRer Seen (LANU 2005). Laich- bzw. Landhabitate stehen
Moorfrosch Ja L e - .
. * (LANIS SH & LFU Ja grundsatzlich in raumlich engem Zusammenhang; wandernde Individuen konnen
(Rana arvalis) (KLINGE 2024) . . . . .

2026) jedoch bis zu 1.000 m in Sommerhabitate zurticklegen (LANU 2005; GLANDT 2010).
Im Zuge des Vorhabens sind keine Gewadsser betroffen. Es befinden sich
Fortpflanzungsgewadsser in der Nahe der Vorhabenflache. Eine vorhabenbedingte
Betroffenheit kann nicht ausgeschlossen werden. Die Priifung der
Verbotstatbestande erfolgt in Kapitel 4.

KI. Wasserfrosch Nein Der Kleine Wasserfrosch bevorzugt pflanzenreiche Moorgewasser bzw. kleinere
(Rana lessonae) (KLINGE 2024) nahrstoffarme Weiher mit ausgedehnten Flachwasserzonen und Grdben als
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Laichgewdsser. Gewadsser mit ausgedehnten, dichten Rohrichtbestdanden und
vegetationslose Gewidsser werden gemieden (MELUND & FOAG 2018). Das
Vorhaben liegt auBerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht keine
Priifrelevanz.

Die Wechselkrote bevorzugt trockenwarme, teilweise vegetationslose Biotope
offener Landschaften (u. a. Bodenabbaugruben, Acker, Ruderal-, Brach- und
Wechselkrote Nein Industrieflichen). Als Laichgewéasser dient ein breites Spektrum von
(Bufo viridis) Gewadssertypen von kleineren Tampeln bis hin zu groRen dauerhaft
wasserfihrenden Gewdassern (NLWKN 2011b). Das Vorhaben liegt auORerhalb des
Verbreitungsgebietes. Es besteht keine Priifrelevanz.

Die Kreuzkrote ist eine Pionierart, die friihe Sukzessionsstadien von Offenland-
Lebensrdumen auf leichten Bdden besiedelt. Als Laichgewdsser werden

Kreuzkrote Nein wechselfeuchte Dilnentéler, Strandseen, Kleingewasser im Moorrandbereich
(Bufo calamita) (KLINGE 2024) sowie vegetationsarme Tumpel, Weiher und Teiche genutzt (LANU 2005). Das
Vorhaben liegt auBerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht keine
Priifrelevanz.

Die Knoblauchkrote bevorzugt trockene, lockere und grabfdahige Boden,
natlrlicherweise in Diinengebieten der Kiiste und des Binnenlandes. Durch
anthropogene Habitatzerstorung weicht die Knoblauchkréte auch auf

(L(:Izzljtuef}liii) 2 (KLlNI\Gl:I;024) - - Heidegebiete, Sand- und Kiesgruben, Industriebrachen und Randbereiche nvon
Siedlungen sowie Ackerflachen aus (LANU 2005; BFN 2012; MELUND & FOAG
2018). Das Vorhaben liegt auBerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht keine
Priifrelevanz.
. Als Laichgewasser und Sommerlebensraum bevorzugen Rotbauchunken stehende,
Rotbauchunke Nein

(Bombina bombina) 2 (KUNGE 2024) - - sonnenexponierte  Flachgewdsser mit dichtem sub- und emersen
Makrophytenbestand. Diese kdnnen z. B. offene, im Agrarland liegende Feldsoélle,
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Uberschwemmtes Grunland, Flachwasserbereiche von Seen, verlandete
Kiesgruben, ehemalige Tonstiche und andere Kleingewdsser sein, die meist im
offenen Agrarland liegen (GUNTHER 1996a). Das Vorhaben liegt aulRerhalb des
Verbreitungsgebietes. Es besteht keine Priifrelevanz.

Reptilien
Schlingnattern besiedeln trockenwarme, kleinrdumig gegliederte Lebensraume,
die sowohl offene, oft steinige Elemente (Felsen, Steinhaufen/-mauern), liegendes
Totholz als auch niedrigen Bewuchs im Wechsel mit Rohbodenflachen, aber auch
Schlingnatter 1 Nein i i Gebusche oder lichten Wald aufweisen. In den nérdlichen Verbreitungsgebieten
(Coronella austriaca) (KLINGE 2024) stellen sandige Heidegebiete sowie Randbereiche von Mooren bzw. degenerierte

Hochmoorkomplexe die wichtigsten Lebensrdaume fir die Schlingnatter dar
(GRUSCHWITZ ET AL. 1993). Das Vorhaben liegt auBerhalb des Verbreitungsgebietes.
Es besteht keine Priifrelevanz.

Die Zauneidechse kommt in verstreuten Populationen (iber ganz Schleswig-
Holstein vor. Sie besiedelt die verschiedensten, vor allem auch durch den
Menschen geprdgten Lebensrdume. Entscheidend dabei ist das Vorhandensein
geeigneter Sonnen- und Versteckplatze (z. B. Steinschiittungen, Ansammlungen

Ja

Zauneidechse 5 Ja (LANIS SH & LFU Nein von Totholz) sowie bewuchsfreie Flachen mit geeignetem Untergrund zur Eiablage
(Lacerta agilis) (KLINGE 2024) 2026) (GUNTHER 1996b; LEoPOLD 2004). So ist sie im Norddeutschen Tiefland eng an
Sandboden gebunden. Zauneidechsen sind auf vegetationsarme, sonnige
Trockenstandorte in Schleswig-Holstein angewiesen. Die Vorhabenflache erfiillt
nicht die Habitatanspriiche, da keine Strukturen vorhanden sind. Es besteht keine

Priifrelevanz.

Fische

Europaischer Stor 0 Nein Der Europdische Stor gilt in Schleswig-Holstein seit 1968 als ausgestorben
(Acipenser sturio) (LLUR 2019c) (KINzELBACH ~ 1987). Seit 2008 lauft im Bereich der Elbe ein
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Wiederansiedlungsprogramm, aus dem bereits einige Wiederfundmeldungen im
Wattenmeer bekannt sind (GESSNER ET AL. 2010). Adulte Tiere wandern die Fliisse
hinauf, um Uber steinig bis kiesigen Untergrund bei starker Stromung zu laichen
(STEINMANN & BLESS 2004). Danach kehren die Elterntiere zurtick ins Meer, die
Jungtiere verlassen mit 2 -4 Jahren die Flisse (FREYHOF & KOTTELAT 2007). Das
Vorhaben liegt auBerhalb des Es besteht keine
Priifrelevanz.

Verbreitungsgebietes.

Baltischer Stor
(Acipenser
oxyrinchus)

n.g.

Nein
(LLUR 2019c)

Der Baltische Stor gilt in Europa als verschollen (PAAVER 1996; FREYHOF & KOTTELAT
2007). Seit 2006 werden jedoch wie beim Europdischen Stér Tiere im
Einzugsgebiet von Oder und Weichsel ausgesetzt (GESSNER ET AL. 2010). Die
Jungfische halten sich vorwiegend im Unteren Odertal und Stettiner Haff auf,
wurden aber auch schon an den Kiisten Schleswig-Holsteins erfasst (GESELLSCHAFT
ZUR RETTUNG DES STORS E.V. 2010; GESSNER ET AL. 2010). Auch diese Storart wandert
zur Fortpflanzung zwischen Salz- und SiiBwasser und legt dabei bis zu 800 km
zurick. Das Vorhaben liegt auRerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht keine
Priifrelevanz.

Nordseeschnapel
(Coregonus
oxyrhynchus)

Nein
(LLUR 2019c)

Der Nordseeschnapel galt in Deutschland seit den zwanziger Jahren des 20.
Jahrhunderts als ausgestorben. Durch ein seit 1987 laufendes
Wiederansiedlungsprogamm konnten sich jedoch in Elbe, Eider und Treene wieder
Bestdnde etablieren, wobei die adulten Tiere auch die kiistennahen Gewasser des
Wattenmeers vor Schleswig-Holstein besiedeln (VERBAND DEUTSCHER SPORTFISCHER
E.V. 2003). Diese Art bendétigt zur Fortpflanzung schnellstromende Bereiche mit
kiesigem oder sandigem Substrat. Das Vorhaben liegt auRerhalb des
Verbreitungsgebietes. Es besteht keine Priifrelevanz.

Kafer
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Der Eremit bewohnt groRe Hohlen entsprechend alter Laubbdume. Dies macht ihn
Eremit zu einer Charakterart sehr naturnaher, urstandiger Walder, in welchen zumindest
(Osmoderma 5 Nein ein Teil der Baume sein natlrliches Alter erreichen kann (SCHAFFRATH 2003; MLUR
eremita) (LLUR 2019d) 2011a). Direkte Beobachtungen sind sehr selten, meist erfolgt der Nachweis Gber
die charakteristischen zylindrischen Exkremente der Larven. Das Vorhaben liegt
auBerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht keine Priifrelevanz.

Der Heldbock bewohnt dhnlich wie der Eremit alte Baume, insbesondere Eichen.
Diese missen jedoch nicht in geschlossenen Waldern vorhanden sein, sondern
zadhlen auch in losen Bestanden oder Alleen zu seinem Besiedlungsraum (MLUR
Heldbock 1 Nein 2011a). Der nachtaktive Kafer kann durch daumengrofRe Locher in die Rinde oder
(Cerambyx cerdo) (LLUR 2019d) groben Bohrmehl am StammfuB nachgewiesen werden. In Schleswig-Holstein ist
nur ein Baum, der von der Art zur Fortpflanzung genutzt wird, nahe der Grenze zu
Mecklenburg-Vorpommern bekannt. Das Vorhaben liegt auBerhalb des

Verbreitungsgebietes. Es besteht keine Priifrelevanz.
Der Schmalbindige Breitfligel-Tauchkdfer bewohnt schwach bis maRig
Schmalbindiger nahrstofffihrende, bis zu einem Meter tiefe, groRere Standgewdsser mit
Breitfligel- Nein bewuchsreichen Uferzonen (GEO MAGAzIN 2001). Eier werden oberhalb des
Tauchkafer 1 (LLUR 2019d) - - Wassers in Stangel und Blatter von Wasserpflanzen abgelegt. Die adulten Tiere
(Graphoderus sind flugfahig und ernahren sich rauberisch. In Schleswig-Holstein sind Nachweise
bilineatus) aus den slidostlichen Landesteilen bekannt. Das Vorhaben liegt auBerhalb des

Verbreitungsgebietes. Es besteht keine Priifrelevanz.

Libellen

Asiatische Nein Diese Art kommt nur in groBen FlieBgewassern vor, in SH einzig im Bereich der
Keiljungfer R (KUNGE 2024) - - Elbe oberhalb von Geesthacht. Eine Verbreitung weiter flussabwarts kann
(Gomphus flavipes) aufgrund des steigenden Salzgehaltes und Mangel geeigneter Habitate
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ausgeschlossen werden. Das Vorhaben liegt auBerhalb des Verbreitungsgebietes.
Es besteht keine Priifrelevanz.
Die Griine Mosaikjungfer besiedelt grofle Teile SH mit gewdsserreichen Gebieten.
Sie nutzt ein grofRes Spektrum an Gewdssern, wobei eine Praferenz fir
Kleingewdsser und Graben erkennbar ist. Die Art ist an das Vorhandensein der
Griine Ia Krebsschere (Stratiotes aloides) als Pflanze fiir die Ei'éblage und als Lebensraum fiir
Mosaikjungfer 2 (KUNGE 2024) Nein - die Larven gebunden (LANU 1997; MLUR 2011b; FOAG 2015, 2017). Es ist davon
(Aeshna viridis) auszugehen, dass die meisten Gewdsser mit Bestidnden der Krebsschere als
potenzieller Lebensraum gelten konnen. Aufgrund fehlender Lebensraumeignung
wird ein Vorkommen dieser Art in der Vorhabenflache ausgeschlossen und die Art
nicht weiter betrachtet. Es besteht keine Priifrelevanz.
Die Art galt bis 2011 in SH als ausgestorben (MLUR 2011b) und bis heute sind keine
reproduktiven Populationen bekannt. Sie besiedelt sonnige, windgeschitzte
Ostliche Stillgewdsser, welche moglichst nahrstoff- und fischarm sein sollten.
Moosjungfer 0 Nein i i Vorhandensein von Unterwasser- und Ufervegetation ist ebenfalls essenziell.
(Leucorrhinia (KLINGE 2024) Diese Anspriiche erfillen in Schleswig-Holstein nur wenige Wald- und Moorseen
albifrons) sowie vereinzelte Abbaugruben, so dass abseits dieser eine Ansiedlung als
unwahrscheinlich gilt. Das Vorhaben liegt auRerhalb des Verbreitungsgebietes. Es
besteht keine Priifrelevanz.
Die Art galt in SH bis 2011 als ausgestorben (MLUR 2011b), seitdem sind
Zierliche Nachweise an kiinstlich angelegten Gewassern im Flusssystem der Trave im Sid-
Moosjungfer 0 Nein i i Osten von SH bekannt. Die Art besiedelt sonnige, windgeschiitzte Gewasser, mit
(Leucorrhinia (KLINGE 2024) Vegetation nahe der Wasseroberfliche (VAUERSBERGER 2013, BONSEL & FRANK
caudalis) 2013). Das Vorhaben liegt auerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht keine

Priifrelevanz.
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Die Fundorte der Art reichen Uber die gesamte Landesfliche von Schleswig-
Holstein bis nach Helgoland, das Hauptvorkommen liegt in den 6stlichen und
. stdlichen Landesteilen (z. B. Salemer Moor). Die GroRe Moosjungfer stellt eine
GroRRe Moosjungfer . . .. R
. Nein thermophile Art dar, welche vor allem besonders warmebegiinstigte und
(Leucorrhinia 3 = = . . .. .. - e .
ectoralis) (KLINGE 2024) windgeschiitzte, nahrstoffirmere Gewasser mit UGppiger Schwimm- und
& Unterwasservegetation besiedelt (ADOMSSENT 1994; HAACKS & PESCHEL 2007). Das
Vorhaben liegt auBerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht keine
Priifrelevanz.
Die Griine Flussjungfer gilt in SH bis heute als ausgestorben. Sie lebt an kleinen bis
Griine Flussjungfer Nein groBen FlieRgewdssern mit einer sandig-kiesigen Sohle. Eine hohe
(Ophiogomphus 0 - - Strukturdiversitdt der Gewadssersohle mit Steinen und Totholz fordert die
. (KLINGE 2024) . . . .. .
cecilia) Besiedlung eines FlieRgewadssers. Das Vorhaben liegt auBerhalb des
Verbreitungsgebietes. Es besteht keine Priifrelevanz.
Sibirische Die Sibirische Winterlibelle in SH als verschollen, der letzte Nachweis wurde 2001
] . . erbracht. Sie lebt an flachen, besonnten Stillgewassern mit einem Mosaik aus Ried-
Winterlibelle Nein . - . . -
0 - - und Rohricht- Pflanzenbestanden. Zu den geeigneten Habitaten zdhlen auch
(Sympecma (KLINGE 2024) . . . .
. Moorgewadsser. Das Vorhaben liegt aulRerhalb des Verbreitungsgebietes. Es
paedisca) . -
besteht keine Priifrelevanz.
Schmetterlinge
Der Nachtkerzenschwarmer ist eine Wanderfalterart, die in Schleswig-Holstein als
. Arealerweiterer gefiihrt wird. Die Falter oder Raupen werden immer wieder an
Nachtkerzenschwar . . . L
mer Ia verschiedenen Stellen beobachtet, bilden dort aber selten langerfristige
. A Nein - Vorkommen. Die Eiablage- und Futterpflanze der Raupen gehoren ausschlieRlich
(Proserpinus (KLINGE 2024) o . . ]
. der Familie der Nachtkerzengewachse (Onagraceae) an, wobei insbesondere die
proserpina)

Gattung der Weidenrdschen (Epilobium spec.) zu erwdhnen ist (RENNWALD 2005).
Diese wachsen haufig an feuchten bis nassen Standorten mit zum Teil sehr dichter
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und hoch aufwachsender Vegetation (z. B. Wiesengraben, Bach- und Flussufern).
Im Gegensatz dazu bendtigen die adulten Tiere zum Nahrungserwerb ruderale,
trockene Standorte mit ausreichenden Bestanden von Saugpflanzen wie z.B. der
Gewohnlichen Natternkopf (Echium vulgare), Wiesensalbei (Salvia pratensis),
Nelken (Dianthus spec., Silene spec.). Aufgrund fehlender Lebensraumeignung
wird ein Vorkommen dieser Art in der Vorhabenflache ausgeschlossen und die Art

nicht weiter betrachtet. Es besteht keine Priifrelevanz.

Weichtiere
Die Zierliche Tellerschnecke lebt aquatisch in sonnenexponierten, flachen,
Zierliche Nein mesotrophen Gewadssern mit einem Uppigen Bestand an Wasserpflanzen, wobei
Tellerschnecke 1 (LLUR 2019%) - - sie hohe Empfindlichkeiten gegen Stromung und Verwirbelungen aufzeigt (WIESE
(Anisus vorticulus) 1991). Das Vorhaben liegt auRRerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht keine
Priifrelevanz.

Gemeine Die Gemeine Flussmuschel besiedelt kleine Fliisse und Bache, wo sich das adulte
Flussmuschel 1 Nein i i Tier im feineren Ufersubstrat niederldsst (GLOER & MEIER-BROOK 1998). Das
(LLUR 2019¢) Vorhaben liegt auBerhalb des Verbreitungsgebietes. Es besteht keine

Prifrelevanz.

1) Rote Liste (RL) SH: Quellen: Pflanzen (LLUR 2021a), Flederm&use (MELUR & LLUR 2014), Sdugetiere (MELUR & LLUR 2014), Amphibien (LLUR 2019), Reptilien (LLUR 2019), Fische (LANU 2002),
Kafer (MLUR 2011a), Libellen (MLUR 2011a), Schmetterlinge (LLUR 2021b), Weichtiere (MELUR & LLUR SH 2016); Abkiirzungen: D = Daten unzureichend; * = ungefdhrdet; V = Vorwarnliste; G
= Gefdahrdung unbekannten AusmaRes; 3 = gefahrdet; 2 = stark gefdhrdet; 1 = vom Aussterben bedroht; 0 = ausgestorben oder verschollen; n. g = nicht gelistet; A = Arealerweiterer
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3.2 Relevante Europdische Vogelarten (Schutz nach VS-RL)

Bezlglich der europdischen Vogelarten erfolgt die Betrachtung getrennt fir
Brutvdgel/Nahrungsgiste, Rastvégel und Vogelzug. Bestimmte Arten sind auf Artniveau® zu
betrachten, andere Arten kénnen grundsatzlich auf Gildenniveau behandelt werden LBV SH & AfPE
(2016). Aufgrund der Anderungen in der Roten Liste der Brutvégel von SH (LLUR 2021c) wurden die
Arten Turteltaube, Beutelmeise, Rebhuhn, Kndkente, Kolbenente, Schleiereule sowie Sprosser
ebenfalls als einzelartlich zu betrachtenden Arten kategorisiert, wie methodisch im LBV SH & AfPE

(2016) vorgegeben. Alle urspriinglich als Einzelarten kategorisierte Arten werden weiterhin als
solche betrachtet.

3.2.1 Brutvogel/Nahrungsgiste

Die Ergebnisse der von BioConsult SH im Frihjahr 2026 durchgefiihrten Brutvogelkartierung
wurden in einem externen Ergebnisbericht dargestellt (BloCONSULT SH 2026). Die Untersuchung
zeigt eine Brutvogelgemeinschaft der offenen und halboffenen Habitate und der Gehdlze (s. Tab.
3.2, Abb. 3.1, Abb. 3.2).

Es wurden zwei einzelartlich zu betrachtende Arten (Feldlerche und Wachtel) mit Revieren im
Untersuchungsgebiet festgestellt (s. Tab. 3.2, Abb. 3.1). Die weiteren Arten werden innerhalb der
Gilden der Brutvogel offener und halboffener Habitate und Brutvogel der Gehdlze betrachtet
(s. Tab. 3.2, Abb. 3.2).

Tab. 3.2 Ubersicht iiber die Anzahl der erfassten Brutvogel-Reviere im Untersuchungsgebiet.

Abklirzungen: * = ungefihrdet, V = Vorwarnliste, # = nicht bewertet, 0 = ausgestorben, 1 =
bedroht, 2 = stark gefihrdet, 3 = geféhrdet.

Art RL SH RLD Einzelart Reviere Reviere Reviere
(2021) (2020) gemaR innerhalb auBerhalb

LBV- Vorhabengebiet | Vorhabengebiet

SH/AFPE

(2016)
Dorngrasmiicke * * Nein 0 1 1
Feldlerche 3 3 Ja 10 8 18
Wachtel 3 \Y Ja 0 1
Wiesenschafstelze * * Nein 1 3
Zilpzalp * * Nein 1 1

Des Weiteren ist in 1,5 km Entfernung ein Seeadlerhorst bekannt, der Seeadler wird daher ebenfalls
einzelartlich betrachtet.

1 europaweit gefdhrdete Arten des Anhang | der VS-RL; in SH heimische gefdhrdete oder sehr seltene Arten; Arten mit
besonderen Habitatanspriichen, Arten mit ungleicher raumlicher Verteilung in SH, Koloniebriter
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Darstellung der auf Gildenebene zu betrachtenden Brutvogelreviere im Untersuchungsgebiet
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Nachfolgend werden die im Untersuchungsgebiet festgestellten Einzelarten, sowie die vorkommenden
Brutvogelgilden, auf eine vorhabenbezogene Betroffenheit geprift.

Einzelartbetrachtung

Die Tabelle im Anhang (s. 7A) gibt eine Ubersicht, welche Arten bei einer méglichen Betroffenheit der
Habitatkomplexe nach LBV SH & AfPE (2016) einer Einzelartbetrachtung unterliegen. Beriicksichtigt
werden hierbei Brutvogelvorkommen aufgrund der LANIS-Datenabfrage (LANIS SH & LFU 2026) und
Nachweise, die im Rahmen der Brutvogelkartierung durch BioConsult SH im Jahr 2026 (BIoCONSULT SH
2026) festgestellt wurden

Feldlerche (Alauda arvensis)

Die Feldlerche ist eine Art, die in Agrarflachen regelmaRig und verbreitet als Brutvogel vorkommt. Als
Vogel der Offenlandschaft bewohnt sie Habitate, die weitgehend frei von Gehdlzen und anderen
Vertikalstrukturen sind. Optimal sind offene Weidelandschaften, Flachen mit Anbau von
Sommergetreide oder jingere Brachestadien, deren Vegetation zu Beginn der Brutzeit niedrig ist und
Uber die Brutzeit hinweg zumindest teilweise niedrig oder weitstandig bleibt (BERNDT ET AL. 2002). Bei
Feldlerchen kénnen in Optimal Habitaten Siedlungsdichten von 7 bis 12 Brutpaaren pro 10 ha, erreicht
werden (FLADE 1994; TOEPFER & STUBBE 2001; BAUER ET AL. 2005; Koop & BERNDT 2014). Auf intensiv
Ackern mit Wintergetreide sind Dichten von 1 bis 2 Brutpaardichten pro 10 ha typisch (JENNY 1990;
FLADE 1994; Berndt & Koop 2002, DDA 2015).

Die Brutvogelkartierung ergab zehn Reviere innerhalb der Vorhabenflache (12,5 ha) (s. Tab. 3.2, Abb.
3.1) sowie acht Brutpaare im Pufferbereich (weitere 11,7 ha).

Vorhaben bedingte Betroffenheit kann nicht ausgeschlossen werden. Eine vertiefende
artenschutzrechtliche Priifung erfolgt in Kapitel 4.3.

Wachtel (Coturnix coturnix)

Die Wachtel tritt als Brut- und Rastvogel auf und besiedelt offene Kulturlandschaften mit halbhoher,
lichtdurchldssiger Vegetation und einer Deckung bietenden Krautschicht (z. B. Ackerbrachen,
Sommergetreide, lichtes Wintergetreide). Bevorzugt findet man sie in busch- und baumfreien
Ackerbaugebieten, seltener in Griinland. Die Art meidet sehr hohe und dichte Vegetation.

Die Brutvogelkartierung ergab ein Revier innerhalb der Vorhabenflache (s. Tab. 3.2, Abb. 3.1). Eine
vorhabenbedingte Betroffenheit der Wachtel ist daher gegeben. Eine vertiefende
artenschutzrechtliche Priifung erfolgt in Kapitel 4.3.

Seeadler (Haliaeetus albicilla)

Das Bruthabitat von Seeadlern sind alte Baumbestdnde in mdglichst stérungsfreien Umgebungen.
Kisten, Seen oder Flisse in der Ndhe dienen als Nahrungsgebiet. Der ndchste bekannte Horst befindet
sich in ca. 1,5 km Entfernung in siidwestlicher Richtung (LANIS SH & LFU 2026). Es ist nicht
ausgeschlossen, dass Seeadler die Vorhabenflache und die direkte Umgebung zur Nahrungssuche
nutzt. Da diese jedoch nur einen kleinen Teil der verfligbaren Nahrungsflachen ausmacht, die jedoch
weder eine besondere Eignung aufweist noch als essenziel eingeschatzt wird, kann eine relevante
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vorhabenbedingte Betroffenheit ausgeschlossen werden. Es erfolgt keine vertiefende
artenschutzrechtliche Prifung.

Gildenbetrachtung

Zur besseren Handhabung der Betrachtung der Brutvogelgilden nach LBV SH & AfPE (2016) wurden
einzelne Gruppen und Untergilden zusammengefasst, sodass diese nun den betroffenen
Lebensrdaumen bzw. Habitatkomplexen entsprechen, welche durch geplante Eingriffe betroffen sein
konnten. Die potenziell vom vorliegenden Vorhaben betroffenen Brutvogelarten gehoren
Brutvogelgilden an, die zur Betrachtung folgendermaRen zusammengefasst wurden:

Brutvogel offener und halboffener Habitate

e Bodennah britende Vogel der Gras- und Staudenfluren

e Bodenbriter

e Hoch- und Ubergangsmoore (M) einschlieRlich Torfstiche
e Heiden und Magerrasen (T), einschlieflich Kiistendlinen

e Grinland (G)

e Acker- und Gartenbau-Biotope (A) ohne Geholzstrukturen
¢ Ruderalfluren/Sdaume, Staudenfluren (R)

Brutvogel der Geholze

e Geholzfreibriter (inkl. geschlossener Nester)

e Geholzhohlenbriter

e Wailder, Gebusche und Kleingehdlze (W) einschlieRlich Waldlichtungen
e Geholze und sonstige Baumstrukturen (H) einschlieRlich Knicks

Brutvdgel offener und halboffener Habitate

Die Vogelarten dieser 6kologischen Gilde besiedeln weitgehend offene Standorte (Gras- und
Hochstaudenfluren). Vertikalstrukturen als Singwarten werden gern angenommen. In Schleswig-
Holstein werden von den Arten auch ackerbaulich genutzte Bereiche genutzt, dann ist die
Brutvogelfauna mafgeblich durch die jeweils aktuelle landwirtschaftliche Nutzung und der hieraus
resultierenden Strukturausstattung gepragt. Die Nester werden artspezifisch unterschiedlich
entweder am Boden oder in krautiger Vegetation angelegt. Die Regelbrutzeit der einzelnen Arten
reicht von Ende Marz bis Mitte August. Die Arten dieser Gilde befinden sich in Schleswig-Holstein in
einem glinstigen Erhaltungszustand (MLUR 2009). Sie sind landesweit ungefahrdet (MLUR & LLUR
2010). Im Untersuchungsgebiet wurden zwei Reviere der Wiesenschafstelze als Vertreter der
Brutvogelarten halboffener und offener Biotope festgestellt, welche nicht einzelartlich betrachtet
werden missen. Da der Vorhabenbereich beinahe ausschliefflich aus Ackerland und damit aus
Offenland besteht, welches teilweise liberbaut werden soll, ist eine Betroffenheit von Brutvogeln
dieser Gilde durch die vom Vorhaben ausgehenden Wirkfaktoren anzunehmen, sodass eine
artenschutzrechtliche Prifung in Kapitel 4.3. erfolgt.

Brutvégel der Gehélze

Samtliche Arten, die dieser ©kologischen Gilden zugeordnet werden, bendtigen als essenzielle
Habitatstrukturen Geholzbestande. Dies sind z. B. Gebische sowie verschiedene Gehdlze in Waldern
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und Siedlungslagen. Wahrend der Brutvogelkartierung 2026 wurden Reviere der Arten Dorngrasmiuicke
und Zilpzalp im Untersuchungsgebiet festgestellt (s. Tab. 3.2, Abb. 3.2).

Die Vorhabenflache stellt als Nahrungsflache einen Teil des Gesamtlebensraums dieser Brutvogelarten
dar und es ist anzunehmen, dass die Nahrungsflichen der erfassten Reviere zumindest teilweise
innerhalb der Vorhabenflache liegen. Eine potenzielle vorhabenbedingte Betroffenheit, von Vertretern
der Gilde der Gehdlzbriiter, kann deshalb nicht ausgeschlossen werden. Eine vertiefende
artenschutzrechtliche Priifung erfolgt in Kapitel 4.3.

3.2.2 Rastvogel

Die Vorhabenflache befindet sich auRerhalb eines ausgewiesenen Nahrungsgebietes fir Ganse und
Singschwdne und auBerhalb der Gebietskulisse der Rastgebiete dieser Arten (MILI SH 2020). In
Abhangigkeit von der landwirtschaftlichen Nutzung ist mit rastenden Méwen (Sturm-, Lach- und
Silberméwen) zu rechnen. Moéglicherweise sind auch Goldregenpfeifer und Kiebitze sowie Stare und
Drosseln (z. B. Wacholderdrossel) als Rastvogel auf der Flache bzw. in den Randgebieten der
Vorhabenflache zu den Zugzeiten anzutreffen.

GemaR Landesbetrieb Strallenbau und Verkehr Schleswig-Holstein & Amt fiir Planfeststellung Energie
(2016) gilt:

,Die Bearbeitung der Rastvégel muss fiir jede betroffene Art auf Artniveau erfolgen.
Regelmdflig genutzte Rastplidtze und insbesondere Schlafplitze erfiillen wichtige
Habitatfunktionen und sind als Ruhestdtten im Sinne des § 44 Abs. 1 BNatSchG einzustufen. Da
kleinere Rastvogelbestiinde meistens eine hohe Flexibilitit aufweisen, kann sich die
Behandlung im Regelfall auf die mindestens landesweit bedeutsamen Vorkommen
beschrénken. Ab dieser Schwelle kann nicht mehr unterstellt werden, dass ein Ausweichen in
andere gleichermafien geeignete Rastgebiete ohne weiteres problemlos méglich ist. Es ist
daher zu priifen, ob betroffene Ruhestdtten im rdumlichen Zusammenhang funktionsféhig
bleiben und ob das Vorhaben zeitweilige oder dauerhafte erhebliche Stérungen ausldst.”

Bei der Vorhabenflachehandelt es sich um landwirtschaftlich genutzte Flachen, welche Bestandteil
einer sehr weitldufigen, landwirtschaftlich gepragten Region sind. Zudem mindert die Lage zwischen
Siedlungsgebieten die Qualitdt des Gebietes als Rastplatz. Von einem bedeutenden Vorkommen von
Rastvogeln ist in der Vorhabenflache aufgrund der FlachengréRe nicht auszugehen.

Nach Umsetzung des Vorhabens kann eine Meidung dieser Fliache durch rastende Arten nicht
ausgeschlossen werden, allerdings wird angenommen, dass flexibel auf Stérungen reagiert werden
kann. Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit von Rastvogeln hinsichtlich des Verbots der
erheblichen Stérung gemall § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG sowie des Verbotes der Zerstérung von
Fortpflanzungs- und Ruhestdtten gemall § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG wird schon an dieser Stelle
verneint, da keine Rastbestdnde landesweiter Bedeutung betroffen sind. Eine vertiefende
Konfliktanalyse beziiglich der Rastvogel entfillt.

3.23 Vogelzug

Der Vorhabenbereich liegt innerhalb der Hauptzugachse des Singvogelzuges (MILI SH 2020). Eine
Wirkung des Vorhabens wird jedoch ausgeschlossen, da keine vertikalen Strukturen erbaut werden
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sollen und eine Ausdehnung des Vorhabens in den Luftraum damit ausbleibt. Daher erfolgt keine
vertiefende artenschutzrechtliche Prifung hinsichtlich des Vogelzugs. Eine vertiefende
Konfliktanalyse beziiglich der Zugvogel entfallt.

3.3 Fazit Relevanzpriifung

Tab. 3.3:  Ubersicht iiber die in der Vorhabenfliche potenziell vorkommenden bzw. nachgewiesenen
europdischen Brutvogelarten und /-gilden sowie aller Anhang IV-Arten, fiir welche eine potenzielle
vorhabenbedingte Betroffenheit nicht ausgeschlossen werden kann.

Art/-gruppe . Vo.lrkcfmmen .
Potenziell moglich (p)/Nachweis

Fledermduse
Breitfliigelfledermaus p
GroRer Abendsegler p
Kleiner Abendsegler p
Zwergfledermaus (LANIS SH & LFU 2026)
Miuckenfledermaus p
Rauhautfledermaus p
Zweifarbfledermaus p
Amphibien
Kammmolch (LANIS SH & LFU 2026)
Moorfrosch (LANIS SH & LFU 2026)
Vogel
Feldlerche (BioConsuLT SH 2026)
Wachtel (BioCoNsuLT SH 2026)
Brutvogel offener und halboffener Habitate (BioConsuLT SH 2026)
Brutvogel der Gehdlze (BioCoNsuLT SH 2026)

39



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Bio ..

Errichtung und des Betriebes eines Batteriespeichers in der Gemeinde Oldenburg in Consult @
Holstein SHe®

4 PRUFUNG DES EINTRETENS VON VERBOTSTATBESTANDEN
FUR ARTEN DES ANHANGES IV DER FFH-RL & EUROPAISCHE
VOGELARTEN (VS-RL) GEM. § 44 ABS. 1 BNATSCHG

Fur die in Kapitel 3 bestimmten Arten/Artgruppen, fir welche eine potenzielle Betroffenheit durch das
Vorhaben besteht, wird in diesem Kapitel das Eintreten der Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1
BNatSchG durch die Auswirkungen des geplanten Vorhabens gepriift.

- Schadigung/Tétungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG: Totungen von Individuen betreffen neben
ausgewachsenen Tieren auch verschiedene Entwicklungsstadien von Tieren (Eier, Laich). Neben
der direkten Totung ist auch das Verletzen der artenschutzrechtlich relevanten Arten verboten.
Totungen und Verletzungen kdnnen insbesondere baubedingt im Rahmen der Baufeldfreimachung
entstehen, aber z. B. auch betriebsbedingt durch Verkehr in der Vorhabenflache.

- Erhebliche Storungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Stérungen gemalRk § 44 Abs. 1 Nr. 2
BNatSchG sind i. d. R. zeitlich begrenzt, so dass in diesem Kapitel nur baubedingte Stérungen
betrachtet werden. Dauerhafte anlagen- bzw. betriebsbedingte Storungen durch das Vorhaben
(Silhouettenwirkung, Larm, Licht) werden unter dem Tatbestand der Schadigung bzw. Zerstorung
von Fortpflanzungs- und Ruhestatten im nachfolgenden Kapitel diskutiert.

Die Verwirklichung dieses Verbotstatbestandes ist an die Verschlechterung des
Erhaltungszustands der betroffenen lokalen Populationen gekoppelt. Der Erhaltungszustand wird
als grundsatzlich ,glinstig” betrachtet, wenn:

e aufgrund der Daten (iber die Populationsdynamik der Art anzunehmen ist, dass diese Art
ein lebensfahiges Element des natirlichen Lebensraumes, dem sie angehort, bildet und
langfristig weiterhin bilden wird,

e das natirliche Verbreitungsgebiet dieser Art weder abnimmt noch in absehbarer Zeit
vermutlich abnehmen wird und

e ein genigend groRer Lebensraum vorhanden ist und wahrscheinlich weiterhin vorhanden

sein wird, um langfristig ein Uberleben der Populationen dieser Art zu sichern.

- Schadigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestitten gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG:
Durch geplante Vorhaben kann es zu einer Schadigung bzw. Vernichtung von Fortpflanzungs- und
Ruhestéatten europarechtlich geschiitzter Arten kommen, sofern diese vorher die Vorhabenflache
als Fortpflanzungs- und/oder Ruhestdtte genutzt haben bzw. sofern diese Arten aufgrund der
Scheuchwirkung des Vorhabens aus diesem und umliegenden Bereichen dauerhaft verdrangt
werden.

4.1 Fledermause

Aufgrund der vergesellschafteten Vorkommen der fir dieses Vorhaben relevanten Fledermausarten
(Breitfliigelfledermaus, GroRer und kleiner Abendsegler, Zwerg-, Miicken-, Rauhaut- und
Zweifarbfledermaus) sowie der Gleichartigkeit der potenziellen Betroffenheit und der Vermeidungs-
oder AusgleichmalRnahmen fiir diese Arten erfolgt die Priifung auf Eintreten der Verbotstatbestande
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nach § 44 BNatSchG durch das geplante Vorhaben im Folgenden (bergreifend fir alle potenziell
vorkommenden Fledermausarten in der Vorhabenflache.

Schadigung/Totungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG

Baubedingt: Da keine Gehdlze mit potenzieller Quartiereignung vorhanden sind, werden im Zuge der
Verwirklichung des Vorhabens keine Gehélze mit potenziellen Quartieren entfernt werden (Stand:
03.09.2026), sodass eine baubedingte Tétung von Fledermausen ausgeschlossen wird.

Anlage- und betriebsbedingt: Vom Vorhaben gehen keine Wirkungen aus, die auf eine anlagen- oder
betriebsbedingte Tétung von Fledermausen schlieRen lassen.

Das Eintreten des Verbotstatbestandes der Schadigung/Totung von Individuen gem. § 44
Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ist ausgeschlossen.

Erhebliche Stérungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG

Baubedingt: Durch die Bauarbeiten und die damit verbundene Larm- und Lichtemissionen kann es zu
temporaren Stérungen von Individuen kommen, die das Vorhabengebiet als Nahrungshabitat nutzen.
Diese Storungen beschrdnken sich jedoch auf die aktive Bauphase. Individuen kénnen in dieser Phase
auf umliegende Strukturen ausweichen. Eine erhebliche Storung der lokalen Population wird
ausgeschlossen.

Moglicherweise auftretende und dauerhaft wirkende anlage- bzw. betriebsbedingte Stérungen
werden unter dem Tatbestand der Schadigung bzw. Zerstérung von Fortpflanzungsstatten und
Ruhestéatten diskutiert.

Das Eintreten des Verbotstatbestands der erheblichen Stérungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG
kann nicht sicher ausgeschlossen werden.

Schadigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestédtten gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG

Da keine Geholze mit potenzieller Quartiereignung vorhanden sind, kann eine direkte
Schadigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestdtten von Flederm&usen ausgeschlossen
werden.

Es ist nicht ausgeschlossen, dass Fledermduse die Vorhabenflache und die direkte Umgebung zur
Nahrungssuche nutzen. Da diese jedoch nur einen kleinen Teil der verfiigbaren Nahrungsflachen
ausmacht, die jedoch weder eine besondere Eignung aufweist noch als essenziel eingeschatzt wird,
wird ausgeschlossen das nachtliche Ultraschallimmissionen zu einer Schadigung dieser Fortpflanzungs-
und Ruhestatten fiihrt.

Die néchtliche dauerhafte Beleuchtung der Vorhabenflache kann durch die Lockwirkung von Licht auf
Insekten zu einer Schadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestdtten im weiteren Umkreis flihren. Um
dies zu vermeiden, sind entsprechende MinimierungsmaRnahmen erforderlich.
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Ein Eintreten des Verbotstatbestands der Schadigung bzw. Vernichtung von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten gem. § 44 Abs. 1Nr. 3 BNatSchG ist nicht ausgeschlossen, entsprechende
VermeidungsmaBnahmen werden in Kapitel 5.1.1 aufgefiihrt.

4.2 Amphibien

Aufgrund der Gleichartigkeit der potenziellen Betroffenheit und der MaBnahmen fir die potenziell
vorkommenden Arten (Kammmolch und Moorfrosch), erfolgt die Priufung auf Eintreten der
Verbotstatbestdnde nach § 44 BNatSchG durch das geplante Vorhaben im Folgenden tbergreifend fiir
die potenziell vorkommenden Amphibienarten in der Vorhabenflache.

Um die Vorhabenflache herum befinden sich mehrere Gewdsser, welche geeignete Laichhabitat fir
die potenziell vorkommenden Amphibienarten (Kammmolch und Moorfrosch) darstellen. Die
nachsten liegen nordlich und westlich (zwischen 200 m-300 m entfernt).

Schidigung/Toétung von Individuen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG

Baubedingt: Im Rahmen der Umsetzung des Vorhabens wird nicht in potenzielle Laichgewasser
eingegriffen. Jedoch kann eine potenzielle Betroffenheit von Wanderrouten nicht sicher
ausgeschlossen werden. Auch wenn intensives Ackerland als eher ungeeignetes Landhabitat
einzuschatzen ist, steht dieses als einziges im Umbkreis der Gewadsser als solches zur Verfligung und es
ist mit einer Nutzung als Sommerhabitat zu rechnen.

In nordlicher Richtung befindet sich das Fortpflanzungsgewasser von der Vorhabenflache jenseits einer
StraRe und der Bahntrasse sowie in min. 233 m Entfernung. Obwohl eine Einwanderung aus dieser
Richtung nicht ausgeschlossen werden kann, ist nicht mit gerichteter Wanderung aus dieser Richtung
zu rechnen. Die Nutzung als Landhabitat wird aufgrund der Distanz und der Barrieren als gering
eingestuft.

Das nachste potenzielle Fortpflanzungsgewasser in westlicher Richtung ist mindestens 286 m entfernt.
Es liegen keine Strukturen zwischen dem Gewadsser und der Vorhabenflache. Aufgrund der Distanz und
fehlenden essenziellen Habitate ist allerdings hier ebenfalls nicht mit einer gerichteten Wanderung zu
rechnen. Die Nutzung als Landhabitat ist auf Grund des fehlens von geeigneteren Habitaten
anzunehmen ebenso ist die die ungerichtete Abwanderung von Jungfréschen zu erwarten.

Anlage- und betriebsbedingt: Amphibien, die sich in der Flache befinden, kénnen bei der
betriebsbedingten Griinflachenpflege (Mahd) zu Schaden kommen oder get6tet werden.

Der Verbotstatbestand der Schadigung/Totung von Individuen ist damit erfiillt, entsprechende
VermeidungsmaBnahmen werden in Kapitel 5.1.2 aufgefiihrt.

Erhebliche Storungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG

Baubedingt: Auftretende Erschiitterungen kénnen zu Stérungen der genannten Arten fiihren. Diese
sind allerdings stets nur kleinrdumig und kurzzeitig wirksam. Somit werden Stérungen, die negative
Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der lokalen Population haben, ausgeschlossen.

Der Tatbestand der erheblichen Stérung gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG, wird nicht erfiillt.
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Schadigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestitten gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG

Baubedingt: In der Vorhabenflache ist direkt kein Fortpflanzungsgewdsser vorhanden, also ist die
direkte Zerstérung einer Fortpflanzungsstatte ausgeschlossen. Da sich die Vorhabenflache zwischen
200 m — 300 m entfernt von den potenziellen Laichgewassern in der Umgebung befindet und die
Vorhabenflache als intensive Ackerflache genutzt wird, ist nicht von einer essenziellen Bedeutung als
Landhabitat auszugehen.

Anlage- und betriebsbedingt: Die Ausgestaltung des BSP ist nach aktueller Planung (Abb. 2.9) so
geplant, dass die Freiflaichen, welche nicht direkt and die Module angrenzt oder als Wartungsweg
genutzt wird, als Griinfliche ausgestaltet wird. Diese Griinflichen stellen aufgrund des
Nahrungsangebotes fir Insekten und somit fiir die Amphibien grundsatzlich geeignete Lebensrdaume
flir Amphibien dar. Die Durchladssigkeit der Umzaunung von ca. 0,2 m Abstand zur Bodenoberflache
lasst die Ein- und Abwanderung von Amphibien in und aus der Vorhabenflache weiterhin zu. Nach
Umsetzung des Vorhabens stehen die Flachen im Vorhabenbereich als Nahrungs- und Ruhestatte zur
Verfligung.

Der Verbotstatbestand der Schiadigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestitten gemaR §
44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG wird ausgeschlossen.

4.3 Brutvogel

43.1 Brutvégel offener und halboffener Habitate (inkl. Feldlerche und Wachtel)

Aufgrund der &dhnlichen Habitatanspriiche und der daraus resultierenden Gleichartigkeit der
potenziellen Betroffenheit, werden hier zwei einzelartlich zu priifenden Arten — Feldlerche und
Wachtel — mit der Gilde der Brutvogel offener und halboffener Habitate gemeinsam behandelt.

Schidigung/Toétung von Individuen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG

Baubedingt: Bei einem Baubeginn wahrend der Brutzeit (z. B. durch Abschieben des Oberbodens bzw.
Abtragen der Bodenvegetation) kann es zu einer Betroffenheit von im Baufeld britenden Adulten, von
Nestlingen und von Gelegen im Zuge der Baufeldraumung kommen. Tétungen von Jungvogeln bzw.
die Zerstorung von Gelegen sind nicht auszuschliel3en.

Anlage- und betriebsbedingt: Totungen von am Boden britenden Vogeln sind durch die notwendige
Pflege des Griinlandes im Bereich der BSP und der damit einhergehenden Mahd nicht auszuschliefRen.

Das Eintreten des Verbotstatbestandes der Schidigung/Tétung von Individuen gem. § 44 Abs. 1
Nr. 1 BNatSchG ist nicht ausgeschlossen. Entsprechende MaBnahmen werden in Kapitel 5
aufgefiihrt.

Erhebliche Storungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG

Baubedingt: Der Vorhabenbereich stellt nur einen kleinen Ausschnitt des gesamten Habitats bzw.
Aktionsraums dar. Durch die von Bauarbeiten ausgel6sten Stérungen sind hochstens kleinrdumige
Vergramungen einzelner Brutpaare moglich, wobei derartige Verlagerungen naturgemaR in
aufeinander folgenden Brutperioden (jahrlich neu ausgewahlte Neststandorte) regelmaRig
stattfinden. Die geringe Beeintrachtigungsintensitdt und der auf kleine Stérzonen begrenzte und
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zeitlich beschrankte Umfang des Vorhabens kann keine populationsbezogenen Auswirkungen
hervorrufen.

Moglicherweise auftretende und dauerhaft wirkende anlage- bzw. betriebsbedingte Stérungen
werden unter dem Tatbestand der Schadigung bzw. Zerstorung von Fortpflanzungsstatten und
Ruhestatten diskutiert.

Das Eintreten des Verbotstatbestand der Erheblichen Stérungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG ist
nicht erfiillt.

Schadigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestitten gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG

Baubedingt: Bei einem Baubeginn wahrend der Brutzeit kann es zu einer baubedingten Betroffenheit
von im Baufeld briitenden Arten kommen. Die Baubedingte Zerstérung von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten ist mit den MaRRnahmen, welche zur Vermeidung der Schadigung/Totung von Individuen
gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG notwendig werden, abgedeckt.

Anlagen- bzw. betriebsbedingt: Durch die vorhabenbedingte Flacheninanspruchnahme verlieren
Brutvogel offener und halboffener Habitate (inkl. Feldlerche und Wachtel) Raum fir potenzielle
Brutplatze. Der geplante BSP mitsamt seinen Begleitstrukturen, wie z. B. die Umzaunung, stellt zudem
eine vertikale Struktur dar, welche auf Offenlandarten eine Scheuchwirkung haben kann (HERDEN ET AL.
2009).

Das Eintreten des Verbotstatbestandes der Schadigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ist nicht ausgeschlossen, entsprechende MaRRnahmen
werden in Kapitel 5 behandelt.

4.3.2 Brutvégel der Gehélze

Schadigung/Totung von Individuen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG

Baubedingt: Gemall aktuellem Stand der Planung (vom 03.09.2026) ist keine Entnahme von
Geholzen/Hecken geplant. Die Tétung von nicht mobilen Individuen ist auch dann moglich, wenn diese
durch Stérung der Elterntiere verlassen werden (Eier, nicht fliigge Kiiken).

Anlage- und betriebsbedingt: Vom Vorhaben gehen keine Wirkungen aus, die auf eine anlagen- oder
betriebsbedingte Schadigung/T6tung von Brutvbgeln der Gehdlze schlieRen lassen.

Das Eintreten des Verbotstatbestandes der baubedingten Schadigung/Totung von Individuen gem.
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ist nicht ausgeschlossen. Somit werden entsprechende MaBnahmen in
Kapitel 5 aufgefiihrt.

Erhebliche Storungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG

Baubedingt: Durch die von Bauarbeiten ausgeldsten Stérungen sind kleinrdumige Vergramungen
einzelner Brutpaare moglich. Es ist jedoch nicht von einer erheblichen Stérung auszugehen, da die
MalRnahmen lokal und temporar begrenzt sind und demnach keine Auswirkung auf die lokalen
Populationen betroffener Arten zu erwarten ist.
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Das Eintreten des Verbotstatbestand der Erheblichen Stérungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG ist
nicht erfiillt.
Schadigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestitten gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG

Baubedingt: Durch die Entfernung von Gehdlzen, um Zuwegungen zu den Flachen anzulegen, kann es
zum Verlust von potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestatten von Gehdélzbritern kommen. GemaR
aktuellem Stand (vom 03.09.2026) der Planung ist keine Entnahme von Gehdlzen/Hecken geplant.

Anlage- und betriebsbedingt: Von dem geplanten Vorhaben geht keine anlagen- oder
betriebsbedingte Schadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus.

Das Eintreten des Verbotstatbestandes der Schadigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ist damit ausgeschlossen.
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5 MARNAHMEN ZUR VERMEIDUNG ARTENSCHUTZRECHT-
LICHER VERBOTE NACH § 44 ABS. 1 BNATSCHG

Aus den artenschutzrechtlichen Konfliktanalysen (s. Kapitel 4) ergibt sich fiir verschiedene Arten die
Notwendigkeit von MaRnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote. Es werden gemal
(LBV SH & AFPE 2016) folgende MaRnahmentypen unterschieden:

e Artenschutzrechtliche Vermeidungsmallnahmen zur Meidung oder Minderung von
artenschutzrechtlichen Konflikten,

e CEF-MalBnahmen als Ausgleich des Verlusts einer Fortpflanzungs- und Ruhestdtte bzw. als
Ersatzhabitat fiir zeitweilig gestorte Arten vor dem Eingriff und im rdumlichen Zusammenhang, um
sicherzustellen, dass Ersatzhabitat bereits geschaffen ist, bevor das Habitat zerstort wird,

e Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahme auch nach dem Eingriff und im weiteren raumlichen
Zusammenhang, um zerstorte oder durch Stérung dauerhaft entwertete Fortpflanzungs- und

Ruhestatten auszugleichen.

Durch die nachfolgend beschriebenen Mallnahmen werden eine Tétung von Individuen und eine
Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestdtten der betroffenen Artengruppen vermieden. Diese
Malnahmen sind zwingend erforderlich, um eine Verwirklichung der Verbotstatbestanden nach § 44
Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG zu verhindern. Wie in Kapitel 4 beschrieben, ergeben sich keine
Konflikte mit dem Storungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG, daher sind hier keine MaRnahmen
vorzusehen.

5.1 Artenschutzrechtliche VermeidungsmaBnahmen

5.1.1 Fledermause

Anlage-/betriebsbedingt

Fir die Betriebsphase ist nach aktuellem Stand eine bedarfsgerechte Beleuchtung vorgesehen
(leuchtet nur dann, wenn sie bendétigt wird). Fiir diese Beleuchtung sind folgende Vorgaben zu
beachten: sie ist zielgerichtet zu installieren (von oben nach unten, kein Streulicht in die Umgebung
insbesondere Gehdlze) und die Lichtstarke so gering wie moglich zu wahlen. Es ist bernsteinfarbenes
oder warmweilles Licht zu verwenden werden (Farbtemperatur max. 2700 Kelvin).

5.1.2 Amphibien
Baubedingt

Um Tétungen und damit den Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG zu vermeiden, muss
sichergestellt werden, dass sich keine Amphibien wahrend der Bauphase im Baufeld befinden.

Fir das nachste potenzielle Fortpflanzungsgewasser in westlicher Richtung ist die Nutzung als
Landhabitat und die ungerichtete Abwanderung von Jungfroschen zu erwarten (s. Kapitel 4.2).
Totungen von Individuen auf Wanderrouten durch das Baufeld und die Nutzung als Landhabitat
aufgrund des Fehlens von geeigneteren Habitaten in der Umgebung sind durch entsprechende
MaBnahmen zu vermeiden.
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Dies bedeutet, dass

wahrend der Frihjahrswanderperiode (16.02. - 31.03.) ist nicht mit erh6hten Wanderaufkommen
zu rechnen. Ein Bau ist mit einer amphibienangepassten 6kologischen Baubegleitung (OBB)
moglich. Diese muss das Baufeld vor Baubeginn auf eine mogliche Amphibienaktivitat Gberprifen
(Baufeldfreigabe) und regelmaRige Kontrollen durchfiihren.

Flr den anschlieRenden Zeitraum (Sommerhalbjahr, 01.04. - 31.10.) ist Bau nach Beendigung der
Aktivitatsphasen/Frihjahrswanderperioden der potenziell vorkommenden Amphibien (s. Tab. 5.1,
friihestens Mai) nur mit einer amphibienangepassten okologischen Baubegleitung (OBB)
moglich, aufgrund der potenziellen Nutzung als Landhabitat und der ungerichteten Abwanderung
der Jungfrésche. Diese muss das Baufeld vor Baubeginn auf eine mogliche Amphibienaktivitat
Uberprifen (Baufeldfreigabe) und regelmaRige Kontrollen durchfiihren.

Wahrend des Winterhalbjahres (01.11. - 15.02.) ist ein Baubeginn nach Beendigung der
Aktivitatsphase/Herbstwanderperioden der drei Amphibienarten (s. Tab. 5.1) in Abh&ngigkeit von
der Umgebungstemperatur (ab einem nachtlichen Grenzwert von <5°C) moglich; friihestens ab
November. Dieses Baufenster endet mit Beginn der Aktivitatsphase (15.02.).

Tab. 5.1:  Hauptwanderzeiten und maximale Wanderdistanzen der potenziell vorkommenden Amphibienarten

Kammmolch, Moorfrosch und Knoblauchkréte (WINKLER ET AL. 2012).

Abwanderungen maximale

Art Wanderperioden Laichzeit
erperiode (chzel der Jungtiere Wanderdistanzen

Februar/Mérz; August bis

K Ich Marz/April 1.100
ammmotic Juni bis November arz/Apri Oktober m
Ende Feb
Februar/Marz; n ? ebruar Juni bis
Moorfrosch o bis Ende 1.000 m
Mai bis Oktober April September

Anlage- und betriebsbedingt

Um die Totung von Individuen bei der betriebsbedingt notwendigen Griinlandpflege (Mahd) zu
vermeiden, sollte die Mahd der Griinflachen nicht mit einem Kreiselmdher oder Mulcher stattfinden,
sondern mit einem Balkenmadher mit einer Schnitthohe von ca. 12 cm iiber dem Boden und einer
Hochstgeschwindigkeit von 10 km/h durchgefiihrt werden. Auf diese Weise wird die Gefahr der

Verletzung und Tétung von Amphibien reduziert.
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5.1.3 Brutvogel
Baubedingt
Durch die Einhaltung von in der Bauzeitenregelung festgelegten Bauausschlusszeiten (keine

Bautatigkeiten) ist eine vollstdndige Vermeidung des Tétungsverbots gegeniiber den verschiedenen
Okologischen Gilden der Brutvogel erreichbar (MELUND & LLUR 2017):

e Brutvogel offener und halboffener Habitate (inkl. Feldlerche und Wachtel): 01.03. - 15.08.
o Brutvogel der Gehdlze: 01.03. - 30.09

Zur Vermeidung von Brutaufgaben durch Stérung und der Zerstérung von Gelegen missen alle
Bautatigkeiten (inkl. Baufeldfreimachung/bauvorbereitende MaRnahmen z.B. das Entfernen von
Geholzen, Errichtung) auRerhalb der Brutzeit, in diesem Fall im Zeitraum vom 1. Oktober bis 28.(29)
Februar stattfinden. Dieser Zeitraum beinhaltet die Bauausschlusszeiten fiir beide Gilden.

Sofern aus belegbaren Griinden die Einhaltung von Bauzeitenregelungen nicht moglich ist, kann in
Abstimmung mit der UNB unter bestimmten Vorrausetzungen von der Bauzeitenausschlussfrist
abgesehen werden. Eine fachliche Begleitung durch eine okologische Umweltbaubegleitung ist ggf.
notwendig.

Fir die betroffenen Arten der Brutvogel offener und halboffener Habitate (inkl. Feldlerche und
Wachtel) stellt die vorzeitige Baufeldraumung vor Beginn der Brutzeit mit anschlieBendem
kontinuierlichem Baubetrieb hinreichend sicher, dass wahrend der Bauzeit keine Ansiedlungen von
Brutvogeln auf den Bauflaichen oder in der ndheren Umgebung stattfinden. Sollte dies nicht
gewahrleistet sein, sind Ansiedlungen von Brutvogeln vor der Brutzeit auf andere Art zu vermeiden
(z. B. VergramungsmaBnahmen durch , Flatterbander”).

Fir die Gilde der Gehdlzbriiter stellt der vorzeitige Baubeginn vor Beginn der Brutzeit mit
anschlieBendem kontinuierlichem Baubetrieb sicher, dass bei Brutvogeln, die den Brutstandort
wahlen, von einer Stoérungstoleranz ausgegangen werden kann. VergramungsmaBnahmen fir
Geholzbriter sind nicht moéglich. Um die Geholz- und Saumstrukturen nicht zu beschadigen ist es
notwendig einen Mindestabstand von 3 m zwischen den Knickstrukturen und Bauarbeiten bzw.
Anlagen einzuhalten.

Anlage- und betriebsbedingt

Nach derzeitiger Planung sind im Rahmen der Habitataufwertung fiir Bodenbriiter des Offenlandes in
der Vorhabenflache an verschiedenen Stellen Griinflachen vorgesehen. Insgesamt sollen ca. 2,09 ha,
verteilt angelegt werden. Um die Vorhabenfliche trotz Teil-Uberbauung als zur Fortpflanzungsstitte
zugehoriges Nahrungshabitat flir Brutvogel, zu erhalten, ist diese Flache (2,09 ha) als standortgemaRes
blltenreiches Griinland zu entwickeln und insektenschonend zu bewirtschaften.
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Durch den Betrieb der Anlage und die notwendige Mahd (oder Beweidung) besteht weiterhin die
Gefahr, dass Gelege oder Bruten aufgegeben oder direkt zerstort werden und somit das Tétungsverbot
erfullt wird. Um dies zu verhindern wird die Umsetzung einer der beiden folgenden Optionen
empfohlen:

1. Option: Entwicklung und Pflege einer extensiven Mahwiese

Die zuvor als Ackerflaichen genutzten Vorhabenflachen sind als standortgemdfes blitenreiches
Grinland zu entwickeln. Zur Initialisierung der Vegetationssukzession ist ggf. eine Ansaat mit
Regiosaatgut (z.B. https://www.rieger-hofmann.de/, Blumenwiese Ursprungsgebiet 3 Nordostdeutsches
Tiefland 0.3.) durchzufiihren. Die Mahdzeitpunkte sind so zu wahlen, dass die Aussamung der
Blltenpflanzen bereits vollzogen ist und dadurch die Pflanzenvielfalt auch in den nachsten Jahren
gesichert ist. Die Mahdtermine sind auRerhalb der Brutzeit von bodenbritenden Vogeln
durchzufiihren. Das Mahdkonzept ist so zu gestalten, dass pro Durchgang jeweils nur eine Halfte bzw.
jeweils immer nur jede zweite Reihe gemaht wird, so dass in den nichtgemdhten Bereichen
Riickzugsraume erhalten bleiben. Mit der Mahd der zweiten Halfte sollte erst begonnen werden, wenn
die gemahten Flachen wieder nachgewachsen sind. Eine abrupte Beseitigung des Bliihangebotes fir
Insekten und Entzug der Nahrungsgrundlage fiir pflanzenfressende Arten wird somit ausgeglichen. Das
Mahdgut ist abzutransportieren, um eine Nahrstoffanreicherung der Flachen zu vermeiden. Im
Einklang mit den VermeidungsmaBnahmen zur Tétung von Amphibien sollte die Mahd mit einem
Balkenmaher 20 cm Gber dem Boden und einer Hochstgeschwindigkeit von 10 km/h erfolgen.

Zeitraum der Griinlandschnitte: 01.09. — 31.10. bzw. vor 01.03. jeden Jahres.

Nutzungs- und Pflegeauflagen:
e  Keine chemische Diingung
e  Keine chemischen Pflanzenschutzmittel

e  Abtransport des Mahdguts
2. Option: Entwicklung und Pflege einer extensiven Schafweide

Die Beweidung mit Schafen kann auch in Kombination mit einer Mahdgutnutzung erfolgen. Ein
ganzjahriger Besatz ist moglich. Die Beweidung ist auch als temporare Intervallnutzung mit
Wanderherden moglich. Die Besatzdichte ist an die Standortbedingungen und an die
Vegetationsentwicklung anzupassen, sie sollte aber unterhalb von 10 Mutterschafen (1 GVE) / ha
liegen. Bei einer Behirtung kann die Besatzdichte durch die Steuerung der Flachennutzung und nur
temporarer Nutzung deutlich héher sein.

Beweidungszeitraume: Anpassung an die Vegetationsentwicklung, grundsatzlich ganzjahrig moglich

Nutzungs- und Pflegeauflagen:
e Keine Dungung

e Keine Pflanzenschutzmittel
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5.2 CEF- und Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahmen

Aus den artenschutzrechtlichen Konfliktanalysen (s. Kapitel 4) ergibt sich die Veranlassung zur
Durchfiihrung von artenschutzrechtlichen AusgleichsmaRnahmen. Bei der Uberbauung von Habitaten
fiir Brutvogel, ist der Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten durch geeignete CEF-MaRnahmen
zu kompensieren.

CEF-MaRRnahmen (continued ecological functionality — Bewahrung der 06kologischen
Funktionsfahigkeit) werden vor Beginn des Vorhabens angelegt. Der Sinn besteht darin, dass in der
Vorhabenflache liegende Lebensraume, welche mit hoher Wahrscheinlichkeit zerstort werden, in
raumlicher Nahe in mindestens gleicher GréRe und Qualitdt angeboten werden. Damit wird dem
Verbotstatbestand der Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten vorgebeugt.

5.2.1 Brutvégel offener und halboffener Habitate

Aufgrund der Gleichartigkeit der Habitatanspriiche werden die weiteren Gildenarten (z.B.
Wiesenschafstelze) mit dem Ausgleich fiir die Feldlerche mitbertcksichtigt und daher nicht zusatzlich
ausgeglichen. Fir die Wachtel gilt dies ebenso, die Ausgleichsflichen kdnnen zeitgleich durch die
Wachtel genutzt werden und somit ist kein zusatzlicher Ausgleich notwendig.

Feldlerche

Um die betriebsbedingte Schadigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestédtten fir die
Brutvogel offener und halboffener Biotope (inklusive Feldlerche) ganzlich zu verhindern, sind neben
den aufgefiihrten VermeidungsmalRnahmen weiterfihrende AusgleichsmaBnahmen notwendig,
welche spatestens mit der Inbetriebnahme des BSP funktionsfahig umgesetzt sein missen.

Die Habitat-Ausgleichsflachen sind nach Maoglichkeit in der Umgebung der Vorhabenflache (moglichst
nicht weiter als 2.000 m entfernt) in offenem Geldnde mit weitgehend freiem Horizont sowie
ausreichendem Abstand zu potenziellen Stor- und Gefahrenquellen umzusetzen. Bei einer
streifenférmigen Anlage ist dies fiir den GroRteil der Flache auf die Lange zu beachten, sodass diese
z. B. nicht entlang von frequentierten Wegen erfolgen darf.

Wie in Kapitel 3.2.1 im Unterkapitel Feldlerche (Alauda arvensis) ersichtlich, wurden auf der Acker-
dominierten Vorhabenflache zehn Brutpaaren der Feldlerche kartiert. Im Untersuchungsbereich
wurden weitere acht BP kartiert. Die Paare auRerhalb der Vorhabenflache sind nur mit einem Teil ihres
Revieres durch das Vorhaben betroffen, ein Ausweichen innerhalb ihres eigenen Revieres ist moglich.
Ein zusatzlicher Ausgleich fiir diese acht Brutpaare ist nicht notwendig.

Regelhaft werden pro Brutpaar der Feldlerche 1,5 ha Ackerflachen stillgelegt bzw. in eine Ackerbrache
Uberfiihrt (LLUR 2015). Dies entspricht bei 10 BP der Feldlerche auf der Vorhabenfliche 15 ha
Ausgleichsflache. Diese Flache ist groRer als die Vorhabenflache (ca. 2,5 ha mehr). Gleichzeitig ist
geplant, innerhalb der Vorhabenflache, wie in Kapitel 5.1.3 erlautert, Griinflaichen anzulegen und diese
als standortgemales blitenreiches Griinland (,,feldlerchengerecht”) auszugestalten. Eine Aufwertung
der Nahrungshabitate der Feldlerchen BP im Nahbereich (inkl. der acht im Untersuchungsbereich) ist
damit auf ca. 2,09 ha gewahrleistet.
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Fir das Vorhaben sind nach den erzielten Erfassungsergebnissen MaRRnahmen fiir: 10 Brutpaar (BP)
der Feldlerche erforderlich. Aufgrund der Aufwertung der innerhalb der Vorhabenflache geplanten
Flachen als Nahrungshabitat kann als anteiliger Ausgleich gewertet werden (2,09 ha, rechnerisch 1/6
fiir acht der zehn BPs), somit kann ein Teil des zuséatzliche Flachenbedarfs (2 ha), entfallen. Damit sind
ausschlieBlich 0,5 ha zusatzlicher Flachenbedarf, welcher (Uber dem der Vorhabenflache liegt,
auszugleichen.

Der Ausgleich kann sowohl in Form einer Ackerbrache oder der Anlage von Griinland erfolgen (LLUR
2015), was im Folgenden detailliert ausgefihrt wird:

Ackerbrache

Je auszugleichendem Brutpaar der Feldlerche missen 1,5 ha Ackerflachen stillgelegt bzw. in eine
Ackerbrache tberfihrt werden (LLUR 2015). Fiir das Vorhaben ergibt sich daraus ein Ausgleichsbedarf
von 15 ha (bezogen auf 10 Brutpaare) bzw. 13 ha (nach Abzug des anteiligen Ausgleichs durch die
Ausgestaltung der Grinflachen innerhalb der Vorhabenflache). Um die fir die Arten gilinstigen
Strukturen einer ein- und zweijahrigen Brache dauerhaft zu erhalten, muss in jedem Jahr eine Halfte
(alternierend) der Brachflache umgebrochen werden. Dies muss auBerhalb der Brutzeit im Zeitraum
vom 16.08. bis 28./29.02. durchgefiihrt werden. Weitere MaRnahmen sowie der Einsatz von Diingung
oder von Pflanzenschutzmitteln sind nicht zulassig.

Alternativ kann die Anlage auch als Rotationsbrache erfolgen. Dabei muss sichergestellt werden, dass
in jedem Jahr, im Zeitraum vom 01.03 bis 15.08., die erforderliche Flache von 15 ha (bezogen auf 10
Brutpaare) bzw. 13 ha (nach Abzug des anteiligen Ausgleichs durch die Ausgestaltung der Griinflachen
innerhalb der Vorhabenflache) als Ackerbrache (Kleegraswiese) vorhanden ist, sowie im Falle einer
Rotationsbrache weitere 30 ha bzw. 26 ha fiir die regelmaBige Rotation zur Verfligung stehen
(vertraglich festgelegte Bereiche). Die weiteren Ausfiihrungen (weitere MalRnahmen sowie der Einsatz
von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln) gelten dabei ebenfalls.

Zusatzlich wird empfohlen, die Flachen mit partiellen Bliihstreifen mit heimischen Pflanzenarten
(Regio-Saatgut) aufzuwerten und damit die Artenvielfalt, insbesondere beziiglich der Flora und
Insekten, zu verbessern. Zur Erhaltung derart angelegter Blihstreifen, dirfen diese auBerhalb der
Brutzeit im Zeitraum vom 16.08. bis 28./29.02. gemaht werden und unterliegen grundsatzlich nicht der
Pflicht, diese alle zwei Jahre umzubrechen.

Grinland

Je auszugleichendes Brutpaar der Feldlerche miissen 2,5 ha Acker- oder Intensivgriinlandflachen in
eine (extensive) Griinlandnutzung iiberfiihrt werden (LLUR 2015), welche ideale Habitatbedingungen
fir die Zielarten aufweist. Fir das Vorhaben ergibt sich daraus ein Ausgleichsbedarf von 25 ha
(bezogen auf 10 BP) bzw. 21,8 ha (nach Abzug des anteiligen Ausgleichs durch die Ausgestaltung der
Griinflachen innerhalb der Vorhabenflache). Dafiir sind folgende Auflagen (standortangepasst)
anzuwenden:

e Riicknahme der Binnenentwdasserung
¢ |Initialansaat mit geeigneter Regio-Saatgutmischung
¢ Anlage von arten- und nahrungsreichen Sonderstrukturen (ca. 50 m? pro ha); z. B. Blanken und

Flachgewasser
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e Saumstreifen

e kleinflachige Brachen

e Kein Einsatz chemischer Diingung oder von Pflanzenschutzmitteln

¢ Keine Mahd sowie eine maximale Beweidungsdichte von drei Rindern oder zehn Mutterschafen +
Ldmmer bzw. einem Rind und drei Mutterschafen + Limmer pro ha innerhalb der Brutzeit vom
01.03. bis zum 15.08.

e AuBerhalb der Brutzeit soll die Flache so bewirtschaftet werden, dass zum 01.03. die Vegetation
moglichst dicht und kurz auf der Flache steht.

Die Vorgaben zu der Anlage und Bewirtschaftung der Ausgleichsflachen kénnen bei entsprechender
Flachenauswahl individuell angepasst, konkretisiert bzw. gestaltet werden.
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6 FAZIT DER ARTENSCHUTZRECHTLICHEN PRUFUNG

Eine vorhabenbedingte Betroffenheit von Arten des Anhanges IV der FFH-RL ist potenziell fiir sieben
Fledermausarten (Breitfliigelfledermaus, GroRRer und kleiner Abendsegler, Zwerg-, Miicken-, Rauhaut-
und Zweifarbfledermaus) und zwei Amphibienarten (Kammmolch, Moorfrosch) gegeben (s. Kapitel
3.1).

Bezliglich der Vogelarten ist eine Betroffenheit potenziell fir die Brutvégel der Brutvogel offener und
halboffener Habitate (inkl. Feldlerche und Wachtel), und die Brutvogel der Gehdélzbriiter gegeben
(s. Kapitel 3.2).

Artenschutzrechtliche Konflikte entstehen im Zuge der Baufeldfreimachung (Umwandlung des
Ackerlandes), durch den Baubetrieb sowie den Habitatverlust ebenso wie den Betrieb des BSP.

Aus den artenschutzrechtlichen Konfliktanalysen (s. Kapitel 4) ergeben sich fiir folgende Gruppen die
Notwendigkeit von MaBnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote:

¢ Fledermause: bedarfsgerechte und Fledermaus freundliche Beleuchtung (s. Kapitel 5.1.1)

¢ Amphibien: Bauzeitenregelung und 6kologische Baubegleitung, Vorgaben zur Mahd der
Anlage (s. Kapitel 5.1.2)

e Brutvogel: Bauzeitenregelungen, ggf. Vergramungen, Mindestabstand von 3 m zwischen
Geholzen und Bauarbeiten (ggf. Bauzaun)/Anlagen), insbesondere fiir die Wachtel und
Feldlerche die Entwicklung und Pflege der Flache als standortgemaRes blitenreiches
Griinland zur Nutzung als extensive Mah- oder Schafwiese (s. Kapitel 5.1.3)

Allerdings treten ggf. dauerhafte Zerstérungen von Fortpflanzungsstatten von Brutvogeln auf, die
raumlich ausgeglichen werden miissen. Durchzufiihrende AusgleichsmafBnahmen sind:

e Brutvogel: Anlage von Ausgleichsflache fur die Feldlerche fiir 10 BP (s. Kapitel 5.2.1).
Unter der Voraussetzung, dass die in Kapitel 5 genannten MaBnahmen zur Verhinderung des
Eintretens artenschutzrechtlicher Verbotstatbestidnde nach § 44 Abs. 1 BNatSchG umgesetzt

werden, ist die Errichtung und der Betrieb des BSP in der Gemeinde Oldenburg in Holstein, Kreis
Ostholstein als artenschutzrechtlich zuldssig anzusehen.
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A. ANHANG

Anhang Tab. A.1: Europdischen Vogelarten nach LBV-SH & AFPE (2016), die der Einzelartbetrachtung unterliegen (Stand: 28.10.2015). Die dunkelgrau hinterlegten Arten wurden
als relevant identifiziert und im vorliegenden Gutachten behandelt.

Euring-Nr. Artnamen Status®) RLSH? EU_VSchRL KoI?nie- Habiathomplexe”
(2010) briter | 4 | 2|34 5|6 |7 8|9 1011 12/13|14 15 16 17 |18 19 20|21 | 22
110 | Ohrentaucher B 1 | s s
120 | Schwarzhalstaucher B Vv X s s
220 | Eissturmvogel B-H R s s s
710 | Basstolpel B-H R S S S
720 | Kormoran B s X s s s s
950 | Rohrdommel B | s e | s s
980 | Zwergdommel Bex 0 | e S e
1220 | Graureiher B s e | e | s s | e
1310 | Schwarzstorch B 1 | s s
1340 | WeiBstorch B 2 | e s e s
1440 | Loffler B R s s s
1540 | Singschwan B | s e s e
1670 | Nonnengans B | s e s
1710 | Rostgans N | e S X e s e
2020 | Moorente Bex 0 I s s X
2040 | Bergente B 1 117101 s e s
2310 | Wespenbussard B | s s X
2380 | Schwarzmilan B 1 | s s s
2390 | Rotmilan B \ | s s | s
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2430 | Seeadler B |
2560 | Schlangenadler Bex |
2600 | Rohrweihe B | e | s
2610 | Kornweihe B | s | e e | e
2630 | Wiesenweihe B | s s | X
2920 | Schreiadler Bex |
2960 | Steinadler Bex |
3010 | Fischadler Bex |
3200 | Wanderfalke B | X s
3320 | Birkhuhn B /Il nurM s e
4080 | Tiipfelralle B | s
4100 | Kleinralle Vv | s
4210 | Wachtelkonig B | s e s
4330 | Kranich B | s | X
4460 | GroBtrappe Bex | s s e
4550 | Stelzenldufer \" | s
4560 | Sabelschnébler B | s e
4590 | Triel Bex | s e
4700 | Sandregenpfeifer B s e
4770 | Seeregenpfeifer B s
4830 | Mornellregenpfeifer Bex | s
4850 | Goldregenpfeifer Bex 17101 s
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4930 | Kiebitz B 3 s X
5120 | Alpenstrandlaufer B 1 | (nur UA schinzii) s
5170 | Kampflaufer B 1 | s
5180 | Zwergschnepfe Bex 0 171 s
5190 | Bekassine B 2 171 s
5200 | Doppelschnepfe Bex 0 | s
5320 | Uferschnepfe B 2 s
5410 | GroBer Brachvogel B \Y s e
5460 | Rotschenkel B \ s
5540 | Bruchwasserlaufer Bex 0 | s
5560 | Flussuferldufer B R s
5610 | Steinwalzer B 1 s
5750 | Schwarzkopfmoéwe B | s e
5780 | Zwergmowe Bex 0 | s
5820 | Lachméwe B I s e
5900 | Sturmmowe B Vv Il s X
5910 | Heringsmoéwe B 1l s X
5920 | Silberméwe B Il s X
5921 | Mittelmeermowe Bex 0 s
6000 | Mantelméwe B 1l s e
6020 | Dreizehenmowe B-H R
6050 | Lachseeschwalbe B 1 | s
6060 | Raubseeschwalbe Bex 0 | s
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6110 | Brandseeschwalbe B s

6140 | Rosenseeschwalbe Bex s

6150 | Flussseeschwalbe B s e
6160 | Kiistenseeschwalbe B s

6240 | Zwergseeschwalbe B s

6270 | Trauerseeschwalbe B

6280 | WeiBfliigelseeschwalbe \%

6340 | Trottellumme B-H

6360 | Tordalk B-H

6540 | Papageitaucher Bex

7440 | Uhu B s s
7510 | Sperlingskauz B

7570 | Steinkauz B s
7680 | Sumpfohreule B s X
7700 | RaufuBkauz B

7780 | Ziegenmelker B s

7950 | Mauersegler B s
8310 | Eisvogel B

8400 | Bienenfresser \% s
8410 | Blauracke Bex

8460 | Wiedehopf Bex

8480 | Wendehals B X
8630 | Schwarzspecht B
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8830 | Mittelspecht B
9720 | Haubenlerche B 1 s s | s
9740 | Heidelerche B 3 s X | X X
9810 | Uferschwalbe B s
9920 | Rauchschwalbe B s

10010 | Mehlschwalbe B s

10050 | Brachpieper B 1 S X

10172 | Gelbkopfschafstelze B R s

10202 | Trauerbachstelze B R

11060 | Blaukehlchen B s e

11370 | Braunkehlchen B 3 s e | x

11460 | Steinschmétzer B 1 s

11980 | Wacholderdrossel B 3 X

12420 | Seggenrohrsanger Bex 0 e

12530 | Drosselrohrséanger B 1

12730 | Sperbergrasmiicke B 1

12930 | Grinlaubsénger V-H s

13430 | Zwergschnédpper B 3

13490 | Trauerschnapper B 3 X

15150 | Neuntéter B \

15190 | Schwarzstirnwirger Bex 0

15200 | Raubwiirger B 1
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Euring-Nr. Artnamen Statusl) RL-SHZ) EU_VSchRL Kolﬁmie- HabitatkomplexeS)

(2010) briter | 4 | 2 ’ 3 ‘ 6|7 8|9 |10 11|12 13|14 15|16 17|18 |19 |20 |21 |22
15200 | Rotkopfwurger Bex 0 s
15600 | Dohle B X X s X e s
15630 | Saatkréahe B s s X s
15673 | Nebelkrahe B 1 1l e e s s
15820 | Star B X X s s X s
18660 | Ortolan B 2 | e | s s
18820 | Grauammer B 3 ‘ e | s ‘ ‘ e s X

1) status (und entsprechend formatierter Artname): B = Brutvogel (fett, normalgroR), B-H = Brutvogel nur auf Helgoland (fett, klein), Bex = ausgestorbener Brutvogel (klein), N = Neozoonart,
eingefiihrte Vogelart (fett, normalgrof: Brutbestand >100 Brutpaare; normal, normalgroRR: Brutbestinde unter 100 Brutpaare), V = Vermehrungsgast (kursiv, normalgrof), V-H =
Vermehrungsgast nur auf Helgoland (kursiv, klein)

2) Rote Liste (RL) SH: D = Daten unzureichend; * = ungefihrdet; V = Vorwarnliste; G = Gefdhrdung unbekannten AusmaRes; 3 = gefidhrdet; 2 = stark gefiahrdet; 1 = vom Aussterben bedroht; 0 =
ausgestorben oder verschollen; n. g = nicht gelistet; A = Arealerweiterer

3) Habitatkomplexe (Abkiirzungen): s = Schwerpunktvorkommen, x = kommt (regelmaRig) vor, e = ausnahmsweises Vorkommen

WrReNOUA~WNPR

.
©
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Bodennah briitende Vogel der Gras- und Staudenfluren

Bodenbriiter

Binnengewdsserbruter (incl. Rohricht)

Geholzfreibriter (inkl. geschlossene Nester, z. B. Beutelmeise)
Geholzhohlenbriter

Bodenhohlenbriiter

Nischenbriter

Felsbriter

Brutvogel menschlicher Bauten einschlieflich Gittermasten und Flachdacher
Meer und Meereskiste (K), einschlieRlich Salzwiesen, Brackwasserréhrichte,
Uferbefestigungen

Walder, Gebiische und Kleingehélze (W) einschlieBlich Waldlichtungen
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12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.

Geholze und sonstige Baumstrukturen (H) einschlieBlich Knicks

Fliessgewasser (F1)

Stillgewasser (F2) einschlieRlich Speicherbecken an der Nordseekuste

Hoch- und Ubergangsmoore (M) einschlieRlich Torfstiche

Geholzfreie Biotope der Niedermoore, Simpfe und Ufer (N)

Heiden und Magerrasen (T), einschlieRlich Kiistendiinen

Grinland (G)

Acker- und Gartenbau-Biotope (A) ohne Geholzstrukturen

Ruderalfluren / Sdume, Staudenfluren (R)

Siedlungsbiotope (S) Stadte, Dorfer, Parks mit Gewdssern, Garten, Flachdacher
Geomorphologie (= steiler Hang im Binnenland und Binnendiine;
Kiesgrubensteilwande, Steilufer an der Kiste



	1 Anlass und Aufgabenstellung
	2 Untersuchungsrahmen
	2.1 Übersicht über die Vorhabenfläche und Umgebung
	2.2 Vorhaben und Wirkfaktoren
	2.2.1 Vorhabenbeschreibung
	2.2.2 Potenzielle Wirkfaktoren

	2.3 Methodik und ausgewertete Daten

	3 Relevanzprüfung
	3.1 Relevante Arten des Anhanges IV der FFH-RL
	3.2 Relevante Europäische Vogelarten (Schutz nach VS-RL)
	3.2.1 Brutvögel/Nahrungsgäste
	Einzelartbetrachtung
	Feldlerche (Alauda arvensis)
	Wachtel (Coturnix coturnix)
	Seeadler (Haliaeetus albicilla)

	Gildenbetrachtung
	Brutvögel offener und halboffener Habitate
	Brutvögel der Gehölze


	3.2.2 Rastvögel
	3.2.3 Vogelzug

	3.3 Fazit Relevanzprüfung

	4 Prüfung des Eintretens von Verbotstatbeständen für Arten des Anhanges IV der FFH-RL & europäische Vogelarten (VS-RL) GEM. § 44 Abs. 1 BNatSchG
	4.1 Fledermäuse
	Schädigung/Tötungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG
	Erhebliche Störungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG
	Schädigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG

	4.2 Amphibien
	Schädigung/Tötung von Individuen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG
	Erhebliche Störungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG
	Schädigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG

	4.3 Brutvögel
	4.3.1 Brutvögel offener und halboffener Habitate (inkl. Feldlerche und Wachtel)
	Schädigung/Tötung von Individuen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG
	Erhebliche Störungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG
	Schädigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG

	4.3.2 Brutvögel der Gehölze
	Schädigung/Tötung von Individuen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG
	Erhebliche Störungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG
	Schädigung/Vernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG



	5 Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrecht-licher Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG
	5.1 Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen
	5.1.1 Fledermäuse
	Anlage-/betriebsbedingt

	5.1.2 Amphibien
	Baubedingt
	Anlage- und betriebsbedingt

	5.1.3 Brutvögel
	Baubedingt
	Anlage- und betriebsbedingt


	5.2 CEF- und Artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen
	5.2.1 Brutvögel offener und halboffener Habitate
	Feldlerche
	Ackerbrache
	Grünland



	6 Fazit der Artenschutzrechtlichen Prüfung
	7 Literatur
	A. Anhang


